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Der Stand des Reichs
ſchulgeſetzes.

zwiſchen Marz
und Strefemann.

Berlin, 2. Februar. (Privattelegramm.)
Laut „Germania“ hat am Dienstag zwiſchen

Reichskanzler Marx und Reichsaußenminiſter
Streſemann eine Beſprechung ſtattgefunden,
deren Gegenſtand das Reichsſchulgeſetz war. Es
handelt ſich dabei bekanntlich in erſter Linie um die
s 9, 14 und 20. Die zu dieſen Paragraphen /er
hobenen Forderungen ſind ſchriftlich formuliert
worden, und ſollen die Grundlage der weiteren
Verhandlungen bilden, die nun innerhalb der Re
gierung und der Regierungsparteien geführt wer
den ſollen. Sollte die Deutſche Volkspartei auf
ihrem im Ausſchuß angenommenen Antrag zu
z 20 beſtehen und den Forderungen des Zentrums
alſo nicht gerecht werden, ſo hat die Zentrums

fraktion an weiteren Verhandlungen kein Jnter
eſſe mehr. Es wird alſo dann zu einer zweiten
Leſung der Vorlage im Ausſchuß überhaupt nicht
mehr kommen. Wenn aber hier eine für die Zen
trumkpartei tragbare Verſtändigung erzielt
werden ſollte ſo werden die Verhandlungen im
Bildungsausſchuß ſelbſt wiederaufgenommen wer
den, wo dann auch verſucht werden wird, über die
F879 und 14 der Vorlage eine Verſtändigung zu er
gzielen.

Der Schwerhörige.
Der Aelteſtenrat des Reichstags be

ißte fich am Mittwoch u. a. mit der jämmer
ichen 7 des deutſchnationalen Vizepräſidenten Graef in der Sonnabend

ſitzung des Reichstags. Graef entſchuldigte ſich damit, haß er durch die im Hauſe herrſchende n
den Ausführungen des völkiſchen Abgeordneten Frick
nicht ganz habe folgen können. Er wäre wegen

rick eingeſchritten, wenn er die beleidigenden
eußerungen gen Erzberger, Rathenau und die

deutſche Republik gehört hätte.
er Aelteſtenausſchuß betrachtete damit in ſeiner

Mehrheit den Zuwiſchenfall als erledigt. Am
Donnerstag wird im Plenum die Abſtimmung über
die Einſprüche der beiden komuniſtiſchen Abgeord
neten, die vom Vizepräſidenten Graef ausgeſchloſſen
wurden, erfolgen. Die Anträge werden voraus-
ſichtlich abgelehnt.

Ein Trupp von 700 mexikaniſchen Rebellen, der

unter Führung des katholiſchen Prieſters
Eſpar za ſtand, wurde durch Regierungstruppen
na werem Kampfe vernichtend geſchla-9 runter deren Führer,en. 47 Rebellen,e Verlauf des Kampfes; weitere 17 ertranken auf

der Flucht.

Paris, 2. Februar. (Radiomeldung.)
Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon Blum ſtellt

heute im „Populaire“ feſt, daß Deutſchland das
größte moraliſche und juriſtiſche Recht habe, die ſo
fortige Räumung des Rheinlandes zu fordern.
Wenn Briand auch bei den Verhandlungen in Lo
carno und Thoiry vielleicht kein formelles Ver
ſprechen für eine vorzeitige Räumung abgegeben

in Rückwirkung der Locarnsderträge und des
tritts Deutſchlands in den Völkerbund erſcheine. Der
urſprüngliche Gedanke Streſemanns, die Räumung
durch finanzielle Zugeſtändniſſe zu er-
kaufen, ſei verfehlt geweſen, aber dadurch, daß
Briand auf dieſen Gedanken eingegangen ſei,

die Loearnoverträge ein für allemal geregelt

cher feſte Verhandlungsgrundlage. Er
entſpricht auch den Entſchließungen der Sozia
liſtiſchen Jnternationale und dem Kon
greß in Luxemburg. Briand muß unbedingt

S

habe er zugegeben, daß die Sicherheitsfrage durch

„Warum Leon 4 4nicht e die Bildung ein
ſtändig bereiten Kontrolle im Rheinland bis zum
Jahre 1985 vorſchlägt? Dieſer Vorſchlag iſt doch

nichts anderes verlangt, als daß die Diskuſſion über
die Räumungsbedingungen wieder in Gang komme.
Dieſem Wunſche aber kann und darf Briand ſich
nicht entziehen.“

W e

habe, ſo habe er im deutſchen Volke doch bewußt die i
Hoffnung darauf erweckt und begünſtigt. Nie
mand könne daher beſtreiten, daß die Rheinland S
ränmung als moraliſche und r Not wendigkeitge

Leon Vinm, der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten

und unerſchrockene moraliſche Vorkämpfer für die
zugreifen, denn Streſemann hat in ſeiner Rede

Eine Zragikomödie vor
Das iſt eine Koalition! Schon ſeit Wochen ver

rügelt man ſich gegenſeitig nach Strich und
n. Die einen widerlegen die anderen, man

ilt ſich Lügner und Gauner, und wie es in den
ld hineinſchallt, ſo hallt es wieder heraus. Jn

und Ausland aber grinſen ob dieſer Koalition,
deren einzige „Stärke“ nur in der Angſt vorRenweh en beſteht.

Die fing en Vorgänge ſind noch in aller Er-
innerung. Der Außenminiſter ſpricht 5 die Ver
ſtändigungspolitik, während ihn ſeine Freunde zur
Rechten trotz aller Zugeſtändniſſe an die „Politik
der Erfüllung“ halb und halb desavouieren. Die
Folge iſt eine ſcharfe Attacke des Zentrums gegen
die deutſchnationale Fraktion durch den Prälaten
Ulitzka Eine Erklärung folgt der anderen; das
Ende vom Lied war ein ergötzlicher Noten-
krieg. Jn den Reihen des Zentrums und der
Deutſchnationalen gab und gibt es Leute, die ſich
durch die Aeußerungen Ulitzkas „der Partei
anhänger im Lande wegen“ brügskiert
e bzw. unzufrieden a Alſo trafen ſich

ſtarp und Guerard am Mittwochvormittag, um
ſich h ihr Leid zu klagen. Jm
vertrauten Winkel ſetzte man ſich beiſammen und
lauderte über die „rein perſönliche Meinung“ von
ieſem und jenem. Weſtarp rückte von Freytagh

Loxinghoven ab, wie es deutlicher nicht ſein konnte
und Guerard goß etwas Waſſer in den ſauren
Wein des Herrn Ulitzka. Kaum waren beide aus
einandergegangen, als Weſtarp dem Vorſitzenden
der Zentrumsfraktion des Reichstages die ver
traulichen Worte im Munde umdrehte. Alles
ei ſo ließ er durch ein Nachrichtenbureau er
ären „erledigt“, nachdem das Zentrum

von Ulitzka abgerückt wäre. Großes Entſetzen
im Zentrumslager, und bei Herrn Gue-
rard! Jn der nächſten Viertelſtunde war
Weſtärp bereits im Beſitze eines Briefes von Gue
rard mit der Futerrrre alles zurückzunehmen
oder Was hinter dieſem „oder“ ſteckte, ver
lautete o h nicht. Kriſe oder gar Auf-
löſung? Nein, nichts von beiden. Der S 11 des
Preb arten ſollte gegenüber den deutſchnationalen

rganen in wen r werden, fallsnicht unmittelbar ein iderruf des Grafen

der Chef der norwegiſchen Arbeiterregierung.

Beſeitigung der Rheinlandbeſatzung.

Guerard Weſtarp
und hinter den Kuliſſen

Die Kuriere ſauſten hin und her. Man ver
er und kuhhandelte, bis ſich die ſtreitenden

rüder ſchließlich perſönlich zuſammenſetzten
und ein Kommuniqué vereinbarten, das unter
deutſch nationaler Flagge der Vier
lichkeit übergeben wurde. Zwar nimmt Weſtarp
darin ſeine angeblichen Verdrehungen nicht aus
drücklich zurück, aber ſie werden auch nicht auf-
rechterhalten. Der Dumme bei der ganzen Ge
ſchichte iſt der offizielle Fraktionsredner des Zen
trums vom Tage zuvor, Prälat Ulitzka. Jhm wird
beſcheinigt, daß er zwar einzelne Fragen an die
Deutſchnationale Volkspartei richten ſollte, „An-
griffe aber nicht beabſichtigt waren.“ Damit ſoll
der Zwiſchenfall endgültig als erledigt gelten.
Die Koſten trägt Ulitzka, und darin liegt unſeres
Erachtens der Skandal des ganzen Streites.

Die deutſchnationale Regierungspartei zit
auf die von ihr mitverantwortlich gezeichnete Poli-
tik, pfeift auf die Richtlinien! Uligtzka ſtellt das in
gebührender Form f und wird von ſeiner
eigenen Partei, in deren Namen er geſprochen hat,
24 Stunden ſpäter des lieben Friedens wegen des
avoniert. Möglich wurde das nur dadurch, daß
den Deutſchnationalen wieder einmal in dem
rechten Flügel des Zentrums eine ſtarke
Stütze entſtand. Die Behauptung der Zentrums
preſſe von dem Erfolg der Gewerkſchaften in der
letzten Sitzung des Parteiausſchuſſes kann ſo
nicht beſſer widerlegt werden. Was dortbeſchloſſen wurde, er auf dem Papier! Die
eigentlichen Beherrſcher der Zentrumspartei ſind
nach wie vor die Induſtriellen und die fürſt
lichen Agrarier. Sie verbindet mit den Deutſch
nationalen nicht nur ein Stück Geſinnung, ſondern
auch die Angſt vor den Neuwahlen.

Anfall Otto Vrauns.
Der preußiſche Miniſterpräſident

wird in den nächſten Zagen auf den Brief des
Reichskanzlers a. D. Dr. Luther über den Streit
um den preußiſchen Sitz im Verwaltungsrat der
Reichsbahn antworten. Braun iſt dazu zurzeit
noch nicht in der Lage, da er am Morgen des
28. Januar infolge des Glatteiſes vor ſeinem
Dienſtgebäude gefallen iſt und ſich Quetſchungen

Weſtarp erfolgen würde. Was machen? ſagte
rp.

h einen Bluterguß am Knie zugezogen
t.

z nur ſeit vorigem Jahr in aller

vonmit verdächtigem Kurs leider zu ſpät ange

en Ztalien gehört, keine Waffeno r e

Angarn und Ftalien.
Von Hermann Wendel.

Ungarn und Italien haben von 1915 bis
1918 Krieg miteinander geführt. Italien ge-
hört zu den Siegermächten, die Ungarn 1919
einen demütigen Frieden autfzwangen. Ja,
Italien nahm ſich ein Stück Angarns, da ſeit
etlichen Jahren über Fiume das Kreuz von
Savoyen weht. Aber ſtatt der zu erwartenden
kühlen iehungen zwiſchen beiden Staatenverbindet ſie dickſt e Freundſcha t; ſie ſind nicht

ſondern La Spiehdeſclen deſehrich-
enoſſen, ſondern auch Spießgeſellen gefährliſer rt. Wer es r nicht wußte, er es

am 1. Januar 1928, als in St. Gotthardt,
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn,

terreichiſchen Zollbeamten fünf Waggons

halten wurden. uf dem Frachtbrief ſtand
„Maſchinenteile“, und das ſtimmte: es waren

Teile von Mordmaſchinen, die, zuſammengeſetzt,
tauſend Maſchinenge-

wehre ergaben. Jtalien ſchickte ſie nach Un
garn. I darf Ungarn nach den Beſtim
mu Friedensvertrages, zu e ür

ichen, e

n

Mit nichte
verbotene und des alb heimliche Rüäſtung

dir Reg Budas die Regierungen in peſt und Rom
verknüpft, iſt einmal die innere Weſens-
h Ungarn ſtöhnt unter deriktatur Hort hys wie Ztalien unter der
Muſſolinis. In Ungarn gedeiht der Ter
ror der „Erwachenden“ wie in Italien der der
Faſciſten. Hier wie dort iſt, mit
der höchſten Stelle, Meuchelmord das Mittel,
ſich oppoſitionelle Geiſter vom Halſe zu ſchaffen:
Ungarn hat ſeinen Fall Somogyi wie Jta-
lien ſeinen Fall Matteotti. In Ztalien
iſt das Parlament an die Wand gequetſcht, und
in Ungarn ſetzt ſich der e dank der
öffentlichen Wahl, durch Druck und Beſtechung

faſt nur aus Kreaturen der Regie
rung zuſammen. In Jtalien gibt es keine
Preßfreiheit, und in Ungarn erhielten allein im
letzten Jahre die Redakteure des ſozialdemokra
tiſchen Organs „Nepzſava“ über zwölf

ahre Gefängnis und über 25 000 Pengö Geldtrafe zudiktiert. Die beſten Söhne Fialiens

irren als politiſche Flüchtlinge im Ausland um
her, und eine große magyariſche Emigration in
Wien zeugt von der Schande des Syſtems, das
in Ungarn oben auf iſt. Italien betreibt die
roheſte her ſeiner Deutſchen
und Südſlawen, und auch Ungarn denkt nicht
daran, ſeinen Deutſchen und Slowaken die
Minderheitenrechte zu gewähren. Kurz, ein
Wunder wäre es, wenn nach allem Horthy
nicht zu Muſſolini als ſeinem Herrn und
Meiſter aufblickte, und Muſſolini nicht
Horthy als ſeinen lieben Sohn betrachtete,
an dem er Wohlgefallen hat. Gleiche Brüder,
gleiche Kappen!

Aber feſter noch lötet beide Herrſchafts
ſyſteme die auswärtige Politik anein-
ander. Wenn im Innern das Ungarn von
1928 an niederträchtig reaktionärer Geſinnun
dem von 1914 nicht nachſteht, ſo haben au
nach außen Magnaten und Gentry durch den
Weltkrieg nichts gelernt und nichts vergeſſen.

hnen fehlt jede Einſicht, daß Ungarn große
ebiete hauptſächlich deshalb eingebüßt hat,

weil hier die in der Minderheit befindlichen
Magyaren andere Nationalitäten mit dem

ſtatt deſſen träumen ſie
Tag und von der Wiedererobe-rung des Verlorenen und ſehen in
Tſchechoſlowaken, Rumänen und Südſlawen,
zu deren Staaten ehemals ungariſche Gaue ge
ſchlagen wurden, als Erz und Erbfeinde, mit
denen abgerechnet werden u Wie Budapeſt
zu Prag und Bukareſt ſteht, iſt der faſciſtiſchen
r höchſt gleichgültig, aber daß auch
Belgrad dem magyariſchen Revanchegelüſt ein
Gegenſtand des Haſſes iſt, erfreut Muſſoli-
nis Herz. Denn Südſlawien iſt nicht nur das
mächtigſte Hindernis für die Durchdringung



des Balkans die dem italieniſchen
mus als

i lmatien li uch vor den Augene en ſche Bee de
Jmperialis St. Gotthardt enthülltel vorſchwebt, ſondern das ſüd- des öſterreichiſchen n der

demokrat Ellenbogen mit Recht „eine Ver
ſchw iens mit Ungarn gegen denſder

hren, iſt

ſeinem „ti die dalmati b und Wie reagiert Genf
en a Hnee Baleneä Rſeien! ereren gen die Raubtie ſolchen zur
des Faſcismus zuſammenzuſchli eßen,

wenn es dem ce“ gelang, Albanien
völlig in eine italieniſche Kolonie zu verwan
deln, Bulgarien durch die

Seredy nicht nur als

lieniſchen Fähnchen geſchmückt!
Was unter ſolchen Umſtänden die Ent-

deckung der Maſchinengewehre auf Reiſen in

Ztalieniſches Sibirien
Getwerkſchafts und Parteioppoſition
politik Muſſolini läßt den Oppoſitionellen mit Verbannung drohen

Jnnerhalb des Faſcismus machen ſich nach einem
Bericht, den das Londoner Arbeiterblatt „Dail y
Herald“ von der italieniſchen Grenze erhalten
hat, alle Anzeichen einer ſchweren Kriſe be-
merkbar, die ſeltſame Aehnlichkeiten mit dem ruſſi
ſchen „Trotzkismus“ aufweiſt. Muſſolini iſt
ſchon ſeit Monaten dabei, die Löhne der Arbeiter
ſyſtematiſch herabzuſetzen. Das iſt die einzige Vor
ausſetzung zur Stabiliſierung der Währung, ſolange
man ſich nicht dazu entſchließen kann, die ungeheuren
Ausgaben für imperialiſtiſche Rüſtungszwecke und
für den faſciſtiſchen Parteiapparat weſentlich zu
kürzen. Dieſe Art von Löſung der ſozialen Frage
durch den Faſcismus hat nun eine lebhafte Gegen
bewegung unter den Leitern der faſeciſtiſchen
Korporationen ausgelöſt, jener Zwang sgewerk-
ſchaften, die von Muſſolini ins Leben gerufen
wurden, um angeblich die Arbeiterintereſſen im Ein
vernehmen mit dem Kapital und unter dem Schutz
der Regierung zu wahren.

19Jnsbeſondere der Generalſekretär der faſciſtiſchen
Korporationen Roſſoni, der bisher ſtets die ita-
lieniſchen Arbeitnehmer auf den Tagungen des
Jnternationalen Arbeitsamtes vertrat, und der
frühere Generalſekretär der faſciſtiſchen Partei Fa
rinaccei werden der Regierung vor, daß ſie ge
meinſame Sache mit den Großinduſtriellen mache
und mit ihnen die Abwehrverſuche der Korporatio
nen gegen weitere Lohnkürzungen durchkreuze. Dieſe

Führer haben ſich inzwiſchen zu einer Art Op-
poſition gegen die offizielle Parteipolitik ent
wickelt und propagieren neben der Parole „Keine

ortführer der Kurie, bi
die im Donaubecken die Errichtung einer katho hätten.
liſchen Monarchie erſtrebt, ſondern auch als
Vertrauensmann des Faſeismus, der den ma-
2 Revanchewahn hätſchelt und tätſchelt, un
n Budapeſt ein; ſehr kennzeichnend waren alle

Bahnhöfe, durch die er fuhr, auch mit ita einem abſtrakten Prinzip zuliebe, jene Toll

l

als ſie ſind, we2 h die letten See verwif

Was Deutſchlands Aufgabe in
Wer unerfreulich verwickelten iſt? Eines

nur eines: um jeden Preis den Anſchein
zu vermeiden, als unterſtütze es, ſei es auch nur

häusler in Rom und Budapeſt, die 7 r Ta
u

mit brennender Kerze über einem verſaf Deutſcher
hantieren.

den Wirren der Regierungsparteien noch zurecht?

gegen die Muſſoliniſche Wirtſchafts
Streſemanns als erfolglos in Grund und Boden

weiteren Lohnherabſetzungen mehr!“
die Wiederherſtellung des Streik-
rechts. Die Regierung und die Parteileitung hat dieſe Aufforderung verlegen umgangen und
haben nun Maßregeln ergriffen, um dieſe Bewegung gefunden, die Rede FreytaghLoringhovens ſei doch
rückſichtslos im Keime zu erſticken. Sie drohen nur eine wertvolle Ergänzung der Streſemann
Roſſoni und Genoſſen mit ſchweren diſziplinariſchen Rede. Dagegen aber hat ſich am Mittwoch
Maßnahmen und geben ihnen ſogar zu verſtehen Streſemann ſelbſt mit temperamentvoller
daß die Lipari-Jnſeln als Verbannungsſtätte nicht Energie gewehrt. Hingegen findet der Partei
nur für antifaſeiſtiſche Oppoſitionsführer, ſondern freund Streſemanns, Frh. v. Rheinbaben, die
auch für unzufriedene Faſeiſten Verwendung finden Rede Freytagh-Loringhovens gar nicht ſo äbel.
könnten. Das war z. B. kürzlich der Fall, als in Um die Verwirrung voll 8 machen, hat der zweite
Bologna und in Mailand faſciſtiſche Paraden ſtatt Zentrumsredner Joſef irth Herrn Streſe
fanden, bei denen Auguſt Turati, Farinaccis mann als den Miniſter der loyalen Oppoſition
Nachfolger als Generalſekretär der Partei, und Ar ausgerufen. Alle dieſe Wirrungen aber erklären
naldo Muſſolini, der Bruder des Duce undſſich nur aus der Furcht vor den Neuwah
Leiter des „Popolo d'Jtalia“, ſehr ſcharfe Reden len. Die Regierung iſt zerfallen. Der Reichs

zerriſſen. Der Zentrumsredner Ulitzk a hat ver
langt, daß die Deutſchnationalen dafür in Sack
und Aſche Buße zu tun hätten. Sein Koalitions-
bruder, der Deutſchnationale v. LindeinerWildau, nal

im Mittelmeer zu
wie lange in

dieſe Methode lg haben wird.

ſchaftlichen Geſetze ſtärker erweiſen als die
mächtigſten und brutalſten Diktatoren.

Der Reichstagsjammer
gedermann ſeine Partei für ſich.

wehr von 100 000 Mann für das modernſte und
gefährlichſte Heer hält, hindert ja niemand Frank

Berlin, 2. Februar. (Soz. Preſſedienſt.) Seht u r r e
Breitſcheid Mittwoch von dem Todes Deut nalen mußten ſich gefallen laſſen,ten pe v geſprochen. er der Vortrag ihres Hauptredners als eine par

lebt nicht mehr, aber er kann noch nicht ſterben. lamentariſche Entgleiſung bewertet wurde.
Das iſt der wirkliche Zuſtand. Wer findet ſich in Dann hebt Breitſcheid in einer kurzen

glänzenden Rede heraus, daß die Deutſch
reyt „Loringhoven als Redner der nationalen ihren FreytaghLoringhoven nichtehe e nrerete hat die Außenpolitik dementiert haben. Sie pfeifen auf die außenpoli

tiſche Wirkung und halten jetzt ſchon Wahlreden.
Gleich nach Breitſcheid ſpricht Joſef Wirt h. Er
wirft den Deutſchnationalen vor, daß ſie im Par
lament und im Lande den franzöſiſchen Natio

iſten Material liefern. Jn Worten
voll Rückſichtsloſigkeit zeigt Wirth den Zerfall der
Regierungskoalition auf. Schon erhebt ſich eine
neue Koalition am Horizont. Der Bruch der
Koalition, ſo ſagt Wirth, iſt da und der Wahl

wird zur Notwendigkeit. Mit dieſem Aus
bruch des Wirthſchen Temperaments iſt die
Spannung des Tages gelöſt.

Die Abſtimmungen zum Haushalt des Außen
miniſteriums gehen glatt vorüber. Das von den
Kommuniſten gegen Streſemann eingebrachte
Mißtrauensvotum, das eigentlich auch von
Freytagh-Loringhoven hätte unterzeich
T Harem müſſen, wird mit großer Mehrheit ab
gelehnt.

leßlich müſſen ſich u. E. doch die wirt

gegen die neue Oppoſition hielten. Sie erklärten,
daß es auch mit dieſer Oppoſition keine Kom
promiſſer geben könne, daß man vor dem Aus
ſchluß ganzer faſeiſtiſcher Ortsvereine nicht zu
rücſchrecen würde und daß ſolche ausgeſchloſſenen
Sektionen „zu nackten und lebloſen Zweigen“ werden
würden, deren weiteres Beſtehen dann nicht länger
währen würde als ein Strohfeuer. Charakteriſtiſch
iſt ferner, daß die faſciſtiſchen Behörden in ver
ſchiedenen Städten die Aufführung eines Schau
ſpiels von Farinacci „Auferſtehung“ unter
ſagt haben, weil ſie befürchteten, daß ſolche Auffüh-
rungen Anlaß zu Sympathiekundgebungen politiſchen
Charakters für den Verfaſſer geben könnten.

Dieſe oppoſitionelle Bewegung im italieniſchen
Faſcismus iſt angeſichts der drückenden wirt

tag iſt zur Auflöſung reif. Nur die ſchlotternde 2Furcht der Deutſchnationalen hindert die Neu Verdächtiger Anterſtaats
wahlen und läßt die ſtärkſte Regierungspartei alle

7 r rr r u ſekretär.litik der Deutſchnationalen Hoetton bruar Drahtheine Formel bringen: Nur nicht wählen en Gis Dre
Der britiſche Unterſtaatsſekretär des Auswärti

Streſemann war am Mittwoch in beſſerer Amtes Georgy ſteht im Verdacht, ſeine amilForm als am Montag. Er polemiſierte lebhaft Stellung in Saat era ären
gegen die Deutſchnationalen und wies nach, wo braucht zu haben. Ein ſo
für es ja gar keines Beweiſes mehr bedarf, daß die im Verlauf des Valutaſchieberprozeſſes gegen
die Deutſchnationalen außenpolitiſch nichts anderes Georgy und verſchiedene andere hohe Beamte er

tun können als was ſeit Jahren gemacht worden re n n u e giſt. Daneben findet Streſemann treffende Worte T n gen ſterpräſidenten
i derngegen das übertriebene Sicherheitsgeſchrei in de e rer t v S

Frankreich. So, wenn er dem Senator Humeffez rnommen und in Abweſenheit Maebert antwortet: „Wenn Frankreich unſere Reichs Polen die ſcharfe Note an Rugtalt e

Eine abſonderliche Laufbahn.
Telephonarbeiter Ehemann

Eellerwäſcher Prediger Dichter.
Auf ein nicht gewöhnliches Leben kann der Däne

Carl Chriſtian Jenſen zurückblicken, der
durch ſein Buch „Eine Amerika-Saga“
plötzlich berühmt wurde. Er wurde vor
38 Jahren in Frederikshavn in Dänemark geboren.
Von ſeinem 14. bis zu ſeinem 16. Jahre half er
ſeinem Vater, der Telephonarbeiter war und kam
auf dieſe Weiſe viel im Lande herum. Dadurch
wurde die Sehnſucht in ihm geweckt, mehr von der
Welt zu ſehen, und er ging zur See. Als er
30 Jahre alt war, verheiratete er ſich in Neuyork mit
einer 16 jährigen Amerikanerin und ging bei einem
Elektriker in die Lehre. Später begab er ſich nach
Chikago, wo er einen Anfall von religiöſem Fana
tismus bekam und ſich der Sekte der ÄAdventiſten
anſchloß. Doch ſeiner Frau gelang es, ihn nach
einem Jahr wieder von dort loszureißen. Nun ging
er nach Minneſota, um dort an der Univerſität zu
ſtudieren.

Jn dieſer Zeit hatte er große Not, ſeinen
Lebensunterhalt zu verdienen. Er mußte froh ſein,
als er ein Amt als Tellerwäſcher für den
Morgen bekam. Auch predigte er oft in kleinen
Kirchen, die keinen Geiſtlichen hatten. Für drei
Predigten bekam er 10 Dollar. Da jedoch dieſe
Einnahmen zu gering waren, ſah er ſich nach
anderer Arbeit um und bekam einen Poſten in
einer Maſchinenfabrik, wo er jede Nacht 8 Stunden
arbeitete, um alsdann 8 Stunden zu ſchlafen und
darauf 8 Stunden zu ſtudieren. Zu ſeinem Glück
bekam er gerade jetzt einen Erſten Preis für eine
literariſche Eſſay und erhielt ein Stipendium,
worauf er nach Neuyork ging, um Pſychologie zu
ſtudieren.

Da in Amerika die ſoziale Fürſorge ſehr
„wiſſenſchaftlich“ betrieben wird, gelang es Jenſen,
mit Hilfe ſeines neuen Studiums, auf dieſem Ge
biete ſein Geld zu verdienen. Er wurde in die Ge
fängniſſe und in die Wohnungen der Armen ge
ſchickt, um die Urſachen von Verbrechen und Armut
zu ſtudieren. Was er in dieſen Jahren ſah, hörte
und erlebte, ſchuf in ihm den reichen Schatz an
Menſchenkenntnis, aus dem er heute zu ſchöpfen

vermag und der ihm zum Weltruhm verhelfen wird.
Jntereſſant ſind die Beobachtungen, die er in dieſen
Studienjahren machte.

Jn Amerika dürfen die jungen Leute nicht vor
dem 18. Lebensjahre arbeiten, aber ſie ſind in ihrer
Jugend häufig höchſt ſchädlichen Einflüſſen in ihrem
Elternhaus oder bei dem Herumſtreifen in den
Straßen ausgeſetzt. Da greifen oft die Schulärzte
oder die Lehrer ein, indem ſie mit den Eltern der
Kinder ſprechen, die in den Pubertätsjahren eine
anormale Entwicklung zeigen. Sie geben den
Eltern Ratſchläge, wie die Kinder zu behandeln ſind
und leihen ihnen geeignete Bücher. Es geſchieht
alſo alles, um das Gefühlsleben des Kindes zu ver
ändern, indem man ſeine ſchlechten Angewohn-
heiten und Zwangsvorſtellungen bekämpft und aus
rottet. Jn dieſer Hinſicht übte Carl Chriſtian
Jenſen eine höchſt erſprießliche Tätigkeit aus. Auch
wurde er in die Gefängniſſe von Texas geſchickt, wo
er mit nicht weniger als 700 Mördern ſprach. Sie
alle waren eigentlich nur durch Zufall zum
Mörder geworden, nur weil ſie gerade
einen Revolver beſaßen und in eine Schlägerei ver
wickelt wurden, bei der ihre Hitzigkeit mit ihnen
durchging.

Als Jenſen von Texas zurückkam, wurde er
Lehrer an einer Schule für Minderbegabte bezw.
Geiſtesſchwache. Hier lehrt man die Geiſtesſchwachen
ein Handwerk und verſucht ihr Gefühlsleben in
Ordnung zu bringen, damit ſie ſpäter keine Ver
brechen begehen. Jetzt endlich begann Jenſen zu
ſchreiben, und zwar zunächſt die „AmerikaSaga“,
die ſich auf eigenen Erlebniſſen aufbaut und die
Schickſale eines Auswanderers in dem Amerika der
letzten 20 Jahre ſchildert, in denen nicht mehr die
Angelſachſen, ſondern Jnder, Italiener und Spanier
die führenden und treibenden Kräfte geweſen ſind,
und zwar weil ſie weniger ſatt waren und über
größeren Kinderreichtum verfügten. Jn einem
neuen Buch will Jenſen den Auswanderer unſerer
Tage ſchildern, und gedenkt deshalb auf einem
Amerikadampfer den Ozean zu überqueren. Am
Tage wird er mit den Paſſagieren ſprechen, in der
Nacht mit der Beſatzung. So wird ſein Buch, an
Wiſſen und Kenntniſſen reich, nicht der Roman
eines Schriftſtellers vom grünen Tiſch ſein, ſondern
das Werk eines Mannes, der ein ſeltſames und
ereignisreiches Menſchenleben geführt hat, wie es
nur wenigen vergönnt iſt.

Anna Parviowa über ſich ſelbſt Filmchronik.
m Sonnabend tanzt Anna Paplowawi i Der Olymp wird verfilmt. Jn Athen habenich en e ageett Libhseretien 9 t mehrere Schweizer und h dir ſehiak ben

r r r Vorbereitungen zur VBeſteioung des anJch tanze das klaſſiſche Ballett. Alle Tanz tiken erberges Olymp getroffen. Außerdem
verſtändigen ſind einer einung, es handele ſich bei ſeter den hre e
dieſer Tanzform um etwas Erſchöpftes, bis zu ſeinen verfilmt werden. Neben zwei Kino-Operateuren
letzten Grenzen Gelangtes, und während die Paw werden zahlreiche bekannte Hochtouriſten an der
lowa noch lebt, ſagt man von der Form ihres Tan Filmexpedition teilnehmen.
zes, daß ſie im Sterben ar Hier r täuſcht
ein tiefer Jrrtum der Auffaſſung. 4 ttfet J flaſſane alle Normung des BVildtempos.
laub wglaubt man formal bis ins Letzte ausgeformt, ge haben zahlreiche Filmbrände der ſetzten Zeit, die

bunden in ſeine Figur und glaubt den neuen Tanz du
rch zu raſches Vorführertempo verurſacht wordenurſprünglicher, „dynamiſcher“, wie man es nennt, waren der ine ibitetier und eine ar ung

zu finden. Das Ballett nennt man laſſiſch“. Man von Filmvorſührungen veranlaßt, beim baver hen
verleiht dieſem Begriff Strenge, Ausgewogenheit, Jnnenminiſterium Maßnahmen gegen ein zu raſchesja Kühle und Ueberlegſamkeit und meint damit ſei zu en s b die ad
ner Starre und ſeeliſchen Unbewegtheit gewiß zu egierung auf Grund a Anträge zu einer Ver

n München

ſein. Doch der Schwan, der ſtirbt, iſt nicht die ſ W i e etzes ſchreiten wird, oder
mühſelig erfundene Arabeske zu dem dargeſtellten ob die Lichtſpieltheaterbeſitzer von e aus Maß-
Vorgang, nicht das Hirn lenkt; die Glieder führt, nahmen v werden, um dieſem Uebelſtand
ſpannt und entſpannt die Seele. Was ich übe, un ren teht einſtweilen noch nicht feſt. Als
ermüdlich, täglich bis zur Erſchöpfung übe, die Exer edoch jetzt 77 gelten, daß in jedem
zitien des Balletts, ſie dienen nur dem Körper, dem nes e tündiſe Pregramng eine Poſt a
Inſtrument, die letzte Ausdrucefähigkeit, die feinſte Meter dine e Deutſchtrei ür alle Kinobeſi tEmpfindſamkeit zu geben. Was dann in ihm, lands ver t i Da m rei We
iſt eine tiefere, dunklere Gewalt, von der ich nichts jizieren der Filme iſt vor allem darauf zurück
weiß, der ich mich nur hingebe. Ich bin nicht da,zuführen, daß einzelne Lichtſpieltheaterbeſitzer ihrem
wenn ich tanze. Jch weiß von mir nichts. Winke Publikum in einer möglichſt kurzen gt ein mögaus den Kuliſſen, Zeichen und jeder Verſuch, mich lichſt langes Programm bieten wollen. Dadurch
noch zu lenken, erreichen mich nicht. kommt ets, daß ſtatt etwa 20 Bildern in der SekundWenn man alſo mit klaſſiſch jenes Gleichgewicht 77 t r ne

nde heruntemeint zwiſchen Wiſſen und Fühlen, zwiſchen Ueber eſchnurrt werden. Je ſchneller nun aber ein Film-
legung und Empfindung, ſo hat man meinem Tanz,

and abrollt, um ſo e i äufiindem man ihn klaſſiſch nennt, einen falſchen Namen ſein Film reißt, ß, 31 iſt
gegeben, denn ſein Weſen iſt Wirbel, ſeine Gewalt zumal auch die Möglichkeit einer Selbſtentzündung
Dämonie, ſein Urſprung, aus dem er ſtammt und nicht ausgeſchloſſen iſt.
der die Verſchlingungen der Figuren, Sprung und
Sinken, Flucht und Ermüden, Trauer und Erlöſchen
ſich bilden heißt, das Chaos. Wo aber iſt tiefer Ur
ſprung, lebendiger ſpringende Quelle

a D Luſt ieig- ent en We n Zweig ſtatt. Speniece: Inten Firma befaſſen, verboten werden. Nicht einbegriffen
Thaha Theater wird Sonntag das Luſtſpiel Ei in dieſe erordnung ſind alle Filme, die vom Zen

beſſerer Herr“ von Walter Haſenclever gegeden, das in vicſet tralinſtitut für Erziehung ausdrücklich als volks
Spielzeit mit großem Erfolg in Szene gegangen iſt. bildend anerkannt worden ſind.

Werbefilmvorführungen in den Schulen? Der
preußiſche Unterrichtsminiſter hat in dieſen Tagen
eine Verordnung erlaſſen, nach der alle Vorfüh-
27 von ſogenannten Werbefilmen, die ſich mit
der Propaganda der Erzeugniſſe einer einzelnen
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Keinen Schritt weiter nach rechts, Herr Marx! Das Eis zeigt überall tiefe Riſſe.

Die Rüpelkolonne
im preußiſchen Unterſuchungsausſchuß

Die Führer der völkijchen Heerjcharen müſſen infolge

flegelhaften Betragens aus dem Saal gewieſen werden

ſondern einen unverſchämten

uge, v. Tettenborn, legte gelegt hatte; es handelt ſich dabei um einen Betrag
ſeine Ausſagen in einem möglichſt ſchnöſeli-
gen Leutnantsjargon hin.
weiſe wird dadurch gekennzeichnet, daß er
eigenen Parteifreund Körner au
Frage mit dem kurzen Ausruf
antwortete. Von
wechſelnd als

weinehund“ uſw.
eine unerwartete

Eine etwas abgekürzte Spektakelkomödie
wurde am Mittwoch vor dem preußiſchen Unter

Die Führer der
lemann, v. Tetten

Lümmel vor

ſuchungsausſchu Der zweitevölkiſchen Heerſ

b Kube undkrampfhaft eine Gelegenheit, um ihren ver
den Ruhm durch ö
theater aufzufri
der Ausſchuß bereits die

Zeugen geladen. Dam
ſchaften in unflätigen
es ihnen gar nicht einfiele, vor dem Ausſchuß zu
erſcheinen. Mittlerweile haben ſie ſich die Sache

anders überlegt
Mittwoch, um ſi
beſchweren, dael

aufgeführt.

Ausdrucks

entliches S
n. Vor zwei Jahren hatte

rütteLehder

Allerdings erlitt er hier Berlin
bfuhr, als der Berichterſtatter Unterſchlagung zum Nachteil der Reichs

des Ausſchuſſes ihn darauf aufmerkſam machte, gedeckt worden
daß dieſer „Affe und

niſation PF

rauf wußte der
ätte das nicht g

uſſe benahm ſich auch Herr v. Tettenborn der
er aus dem Saale ge

e Worte des Vorſitzen
hre Vernehmung iſt beendet“, beantwortete

er mit einem höhniſchen „Gottſeidank!“ und ver
ß den Saal mit einem bayeriſchen „Pfüat di

Mit dieſer Probe völkiſcher Offiziers-
hatte die Mehrheit des

und moraliſch ſind die Herren ge
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aus dem Auftreten des Herrn
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tten die Herr
en erklärt, daß

rrn Wulle und
Leiter der deutſo unflätiger Manier zu K
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ie Herren überhaupt keinen Verſuch
machten, ihre ſachliche Poſition zu verteidigen,
ſondern ſofort zum maſſiven Angrif
gingen. Ahlemann tat dies mit der ſchwadronie-
renden Stimme eines ausrangierten

verſuchte den Ausſ
rie, daß der Aus

eleidigte perſönlich

ob Ahlemann
Lehders nicht nur kannte, ſondern ob er
vielleicht auch darüber hinausgehend zuſtimmend tr
beurteilt oder gar gefördert hat, wie Grütte

uptet. Jedenfalls kann der Aus
ſchuß unſeres Erachtens auf Ahlemanns Bekun-
dung, daß er Grütte-Lehder von ſeinen Mord-

abgeraten habe, nach dieſem
kein entſcheidendes Gewicht

anzubrüllen,
lamiert habe, und

erichterſtatter Kutt
Hier war er aber durchaus an den Untech-

ten geraten, denn Kuttner ſtellte ſofort den An
trag, den Zeugen aus dem Saale zu weiſen, da
ſich irrtümlicherweiſe herausgeſtellt habe, daß man
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Die Notender Kleinen Entente
an den Völkerbund.

Genf, 2. Februar. (Eig. Drahtber.)

der Tſchechoſlowakei,
Jugoſlawiens und Rumäniens haben
dem Generalſekretär des Völkerbundes am Mitt-
wochnachmittäg je eine Note und ein Memoran-
dum über die ungariſche Waffenſchie-
bungsaffärc übergeben.
dern die drei Mächte unter Berufung auf den
Friedensvertrag von Trianon die Behandlung der
Angelegenheit in der am 5.
Ratstagung. Während aber Jugo

vaker den Rat au

Lehder das be

vlänen auf Severin
verſönlichen Eindru

der Meinung, daß es von allgemeinem Welt n aus Langfu

intereſſe iſt, daß dieſer Zwiſchenfall, der das
öffentliche Vertrauen in den tatſächlichen Wert der
internationalen Verträge ern thaft erſchüt-tern könnte, vollſtändi ſaufgeklärt wird. Sie

i Pf r eerbundsrats auf die Konſeque u bſichtigten,ch daraus ergeben könnte Wer peagg

ie an die Rechte und P
Rates, unter dieſen Umſtänden
um ernſteren Ereigniſſen oder
beugen und fordert ihn auf, in
Militärkontrolle über Un
ergreifen, die ſich aus die

Die Vertreter

u intervenieren, ſeine Razzia.
olgen vorzuſgroße

ezug auf die
arn die Maßnahmen zu
en Pflichten und Rechten

gemäß dem Friedensvertrag von Trianon er

Gleichlautend for-

März beginnenden
ſlawien und

die Jnveſtiga-
1926 und 1924 aufmerkſam

en nur die viel milderen
rſchriften von 1926 an.

Fall fernec als leicht
nen ernſteren

die Tſchechoſlo
tionsprotokolle von
machen, führt Rumäni
Jnveſtigationsvo
rumäniſche Note ſtellt den
dar und behauptet, er hätte zu kei
Zwiſchenfällen ge

wiſchen Note wird de
Worten begründet: „Die

Die drei Memoranden enthalten im übri
lautende Darſtellu

ntdeckung der Maſchinengewehre.

rfſten gehaltenen fugoſla- t und den Flammen erfaßt.
r Antrag mit folgenden
Königliche Regierung iſt

Die Ermittelungen der Sr Aufklärung des rieſenhaften
rdſchwindels führen zu immer ſchwereren Be

laſtungen des rliner Staatsanwalts
Jacoby. So hat ein ſchwediſcher Bankenver
treter, der ſeinen Sitz in Berlin hat, bei ſeiner
Vernehmung angegeben, für das

us von ſch n en eine Aus
ihe von einer Uion Mark

wollen und zu dieſem Zwecke wiederholt bei dem
dieVertreter der Banken interveniert. Sowohl

Direktoren der Berliner Treuhand-Geſellſchaft, die
anfangs für das Bergmannſche Unternehmen Kun
den geworben hatten, als J Berliner Major
a. D. Hintze, hatten ſich im Anfang vorigen Jah-
res an mit der Frage gewandt, wie
Bergmann eine Anzeige erſtattet werden
Jacoby hat darauf ausdrücklich geantwortet, da

an der e a er c wäre, e daman von ten taatsanwaltſchaft ab
ſehen ſolle. Wie dieſe Zeugen weiter erklären, iſt
eine Anzeige gegen auf Grund dieſer
Antwort Jacobys unterblieben. Nach dem jeviger
Stand der Angelegenheit damit zu rechnen, daß
mit dem LombardhausJnhaber Bergmann zuſam-
men etwa 20 Perſonen aus den Ge
ſellſchaftsklaſſen auf die Anklagebank kommen wer
den. Es iſt weiter feſtgeſtellt worden, daß nicht der
Sohn Hindenburgs, ſondern der Neffe des

5

der aus dem Verkauf eines Gutes
ten ſtammte, das dieſem zu ſei

nem 80. Geburtstag von Induſtriellen und Groß
ſißern Geſchenk gemacht worden war.

ergmann iſt übrigens wiederholt mit Gefäng
nis und mit hohen Geldbußen vor
beſtraft, und zwar wegen Betruges, Kör

Unterſchlagung und
onkursvergehen.
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7Der Eingang zum „Waren und

Jacobi verhaftet.
Berlin, 2. Februar. (Radiomeldung.)

Der Berliner Staatsanwaltſchaftsrat Jacobi
Mittwoch in ſpäter Abendſtunde gemäß einem

der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden.
wird im Zuſammenhang mit der Berliner

Reichspräſidenten Geld bei Bergmann an
Saſeen ger eines ſchweren Vergehens gegen ſeine

Amtspflichten beſchuldigt.

Schwerer Betrug bei der
Reichsbank.

die Zuſammenarbeit der BriegerDurch

t eine uBerliner Krimnalpolizei

Der bei der Reichsbanknebenſtelle

rieg in e beſchäftigt u Reichsbankpraktikant Haſelbach verſchaffte ſich im
vorigen Jahr einen Girovordruck und erwirkte da

uni die Auszahlung von 90 000 Mk. bei
er an einen Freund ſeiner

rau. Dieſer Freund iſt als Mittäter bereits ver
Jyt worden Haſelbach ſelbſt, gegen den eben
alls ein Haftbefehl erlaſſen wurde, iſt vorläufig

auf freien Fuß belaſſen worden,
Krankheit nicht haftfähig iſt.

Ein ungetreuer Lagermeiſter.
Seit einiger Zeit waren bei der Güterabferti

gung des Potsdamer Bahnhofes in Berlin auf
rätſelhafte Weiſe wertvolle Stückgüter, Wein,
Liköre, Lederwaren, Stoffe und andere Sachen
abhanden gekommen. Den Beamten der Eiſen

nüberwachungsſtelle fiel nun auf, daß ein
41jähriger Lagermeiſter F. in der letzten 8e
über ſeine Verhältniſſe lebte. Als der Verdäch-
tige eine Urlaubsreiſe antrat und zu einer

e undin gefahren war, förderte eine in einer
ung vorgenommene n n zahlreiche
n zutage, die nachweislich auf der Güter

re eſtohlen waren. Nachung der Helfershelfer mußte der Lagermeiſter
anfänglichen Leugnens die Diebſtähle zu

eben. Ver größte Teil der geſtohlenen Güter
onnte wieder herbeigeſchafft werden.

Ein Amokläufer in Dansg Jm Danziger
Vorort Langutr ſtürzte am n nach
I ühr ein 24jähriger Bäckergeſelle Pichler aus
einem Park heraus und dab auf ſſanten
mehrere Revolverſchüſſe ab. Durch den erſten
Schuß wurde der Student der Danziger Techni
ſchen Hochſchule Georg Hoppe ſchwer verletzt. Ein
weiter Schuß trat ein Fräulein Annemarie Hohl

r, die ihren Verletzungen in
W n erlegen iſt. Der Täter richtete dann die

e gegen ſich ſelbſt und ſank tot zu Boden.

Einer R egen denOberbürgermeiſter Thompſon iſt die kagoer
Polizei auf die Spur gekommen. Die Verſchwörer

hen Wohnung mit Bomben

nos g.
Sa
ab
ſte

in die Luft zu ſprengen. Die Polizei wurde je-
doch durch Drohbriefe aufmerkſam und unternahm

13 Verſchwörer, bei denen eine
Menge Bomben und Herſtellungsmaterial

unden wurde, wurden in einem Häuſerblockeb tgenommen.
utadt wurden vtee vorgenommen. Jns-

geſamt ſind 70 Perſonen feſtgenommen worden.

Durch Ueberheizen eines Ofens
entſtand in der Nacht zum Dienstag im Ankleide-

ig der Scheringſtraße in
e Noten und Berlin ein größerer Brand. Das Feuer gri

Memoranden werden jetzt vom Sekretariat den halb kurzer Zeit auf einen Raum über,
Ratsmächten und der perwanenten Militärkom Gummiteile aufbewahrt waren. Auch der Trocken
miſſion übermittelt. Ungarn wird von den ein boden, das Treppenhaus und der Keller wurden von
gelaufenen Anfragen ebenfalls benachrich
wahrſcheinlich aufgefordert, ſich im Rat ſelbſt z uſwehr, in kurzer Zeit den Brand niederzukämpfen.
verteidigen.

Garagenbrand.

ie raum einer Großgarage

Der Sachſchaden iſt beträchtlich.

und
r

ank auf

da er wegen K

an anderen Stellen der

nner
n dem

Es gelang jedoch der Feuer-

Ein Potentat über 100 „Anter
tanen“ geſtorben.

Die Pariſer Preſſe kündigt mit größterz Karl rtrübnis an, daß von r
ſtorben iſt. Kein Menſch hatte bisher e
nung von dieſem Königreich. Tavolara iſt eine
Jnſel, die öſtlich von Sardinien liegt und von
etwa 100 Hirten und Fiſchern bewohnt wird. Die
errſchende Dynaſtie von Tavolara iſt bereits ſeit
848 an der Regierung. Damals be u nämlich

König Karl I. von Sardinien die Jnſel und er
klärte dem Aelteſten der Bewohner im
„Jch bin König von Sardinien und Sie

önig von Tavolara.“ die Aelteſte, ein ge
wiſſer Joſeph Bartheleon, ließ ſich ſpäter dieſe

önigswürde tatſächlich beſtätigen und trat die
„Herrſchaft“ unter dem Namen Joſeph I. an. J
agre ein Sohn Paul I., und dieſem der Enkel

arl I., der nunmehr im Alter von 84 Jahren
geſtorben iſt.
Zwei Verglente tödlich verungiückt.

Altenburg, 2. Februar. (WTB.)
Durch Zuſammenbruch eines Ueberbaues des

maligen Tiefbaues der Grube „Bismarck“
Meuſelwitz find zwei Bergleute tödlich vernnglückt.

Demonſtration in der a 3 Am Sonntag
demonſtrierten in der Pfarrkirche von Darwin in

r tauſend Kirchenbeſucher während des
Goktesdienſtes gegen den anglikaniſchen Glauben.
Die Kirchgänger ſangen ohne 1 einen Pſalm
nach den andern und ließen den Prieſter nicht
Worte kommen. Der Geiſtliche zog ſich ſchließlich
mit dem Chor in re zurück, worauf die
Gemeinde die Nationalhymne anſtimmte.
Später kam es auf den Straßen zu Schläge-
reien. Die Geiſtlichen mußten durch Polizei-
beamte nach Hauſe begleitet werden.

Neuer Einbruch im Preußiſchen Landtag. Am
Dienstagvormittag iſt abermals ein dreiſter Ein
bruch im Preußiſchen Landtag verübt worden. Aus
dem Fraktionszimmer des Zentrums wurde
einer dort beſchäftigten Sekretärin eine Handt
geſtohlen, die das mte Monatsgehalt und eine

ne Armband enthielt. Die Fahndungs-
verſuche nach dem Einbrecher waren bisher
Erfolg.

Einbruch in eine Poſtagentur. Jn der Nacht
zum Mittwoch ſtiegen Einbrecher durch ein Fenſrr
in die Poſtagentur BerlinBlankenburg ein.
Aſpeten mit Nachſchlüſſeln Schränke und Behält-
niſſe, erbeuteten aber nur 11 Mark. Der Poſt
verwalter hatte am Abend vorher vorſichtshalber
das eingenommene Geld in ſeine Wohnung mit
genommen.

Ein Wildſchwein auf Reiſen. Jn der Stadt
en Alpen drang während

der Marktzeit ein wahrſcheinlich verfolgtes Wild
ſchwein in die Stadt ein, warf einen Radfahrer
und einen Sutgan er um und biß einen Paſſan
ten in die Hand. Das Tier konnte erſt nach einer
enden Jagd außerhalb der
werden.

Von der Straßenbahn überfahren wurde in
Berlin-Neukölln ein 72 jähriger Mann namens
Friedrich Mertzke. Der Verunglückte erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und wurde in hoffnungs
loſem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht.

Cluſes in den franzöſiſ

tadt erlegt
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Koffer- m. Lederwarenha us
Gegründet 1875
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hier das Letate geleistet worden und

ans Geschichte zuf. Dieses Werk
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I Einrntrittserklärungen liegen in allen

Verteilungeſtellen aus.
Germonig-zeheiſel F. E. P.
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h ehberastee er. Schuhwarenhaus

Bennewitz). Donnerstag. 9. Febr.
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Reichsbanner. Honig n der
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Millionen Menschen u. Abermillionen
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Bernburger Str. am Reileck,
Steinweg am Ranniſchen Platz
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etteln und Hauſiere
Immer habe ich die Schilder gehaßt, die

dieſe Aufſchrift tragen: „Betteln und
Hauſieren verboten!“ Sie ſind deſpo
tiſch. Sie ſind überheblich. Sie ſind Unter
offizierston. Sie ſind HerrimHauſeStand-
a Sie gründen ſich nicht einmal auf einen

echtstitel. Denn mindeſtens dem Hauſierer,
der ſeinen Gewerbeſchein in der Taſche hat,
kann es kein Menſch „verbieten“, ſeine Ware
feilzuhalten. Das iſt die eine Seite. Von der
anderen Seite c iſt leider zu ſagen, daß ein
unerhörtes Ueberangebot an Bettlern und

uſierern beſteht, daß ſie ſich auf den Treppenigu auf die Hacken treten, daß ſie ſich vor

en Ladentüren die Klinke in die Hand reichen.
Es iſt zu ſagen, daß auch der Beſtwillige, Mild-
herzigſte keineswegs immer in der Lage iſt, mit
rin Wohltätigkeit in die Lücken einerefekten Geſellſchaftsordnung zu ſpringen, daß

für ihn, während eines arbeitsreichen Tages
oder nach einem arbeitsreichen Tage, das Ge
läute der Bettler und Hauſierer oft eine Qual
bedeutet. Alſo doch verbieten?

Nein! ch habe da neulich an einem
Schaufenſter einen Zettel
Problem löſt (ſoweit ein einzelner mit ſeinen
er Kräften hier überhaupt etwas zu
öſen vermag). Auf dem Zettel ſtand geſchrie

ben: „Betteln und Hauſieren zweckl o s.“ Ge-
wiß, in der Sache iſt damit nichts geändert.
Wohl aber iſt damit etwas geändert in der
Stellung der Mitwelt zum Bettler. Das Be
ugsſyſtem iſt ein anderes geworden. „Ver-
oten“: das iſt ein ſtarres Diktat, das ſich

auf e ſtützt, das einen Apparät
hinter ſich weiß. „Verboten“: das iſt ein Wort
der Gewalt, des Paragraphenfimmels, ein
Wort der Amtsanmaßung. „Zwecklos“ iſt an
ders. Dieſes Wort moraltiſiert nicht und ver
ichtet auf jeden Befehlston. Es ſagt ein Reſultat voraus, und damit begnügt es ſich. Es

an ſich gleich zu gleich mit demjenigen, an
n es ſich wendet, und möchte ihm einen Weg

erſparen.
Man n nicht ein, daß es Bettlern und

Hauſierern gleichgültig ſein müſſe, unter An
wendung welcher Stiliſtik ſie einer Wohnung
oder einem Laden ferngehalten werden. Natür-
lich iſt dies das Ziel: Den Bettler und
den Hauſierer überflüſſig zu
machen. Daran müſſen die Millionen ar
beiten. Aber es gibt ein Zwiſchenſtadium:
Jhnen nicht mit der Kratzbürſte eines Verbotes
ins Geſicht zu ſpringen, ihnen mit
menſchlichem Tonfall zu begegnen. Und das
vermag ſchon der einzelne. B.

Ein Zwiſchenfall im Stadttheater.
Nebertriebene Senſationshaſcherei der bürger

lichen Preſſe.
Durch herabfallenden Stuck ereignete ſich bei

der vorgeſtrigen r im Stadt
theater ein bedauerlicher Zwiſchenfall. Während
der Pauſe fiel v vor der Treppe, die nach dem
Foyer führt, ein Stück Stuck von der Decke und
verletzte einen Herrn und eine Dame leicht.

Zu dem Unfall i zu bemerken, daß der Stuck
ſeit dem Jahre der Erbauung des Theaters, 1886,
nicht erneuert worden iſt. Allerdings ſind inzwi-
ſchen Reviſionen vorgenommen worden, die aber
keinen Anlaß zu Beanſtandungen ergaben. Man
führt den Unfall auf ſtarke Erſchütterungen durch
den Kraftwagenverkehr zurück. Die Theaterleitung

hat alle Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um weite-
ren, ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen. Zu
der unnützen Beunruhigung durch die ſenſations-
lüſterne Lokalpreſſe lag alſo nicht der geringſte
Grund vor.

Frauengruppe der SPD. Heute abend 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus Jahresverſamm-
lung. Vortrag des Genoſſen Schaumburg
und Vorſtandswahl. Zahlreiche Beteiligung wird

erwartet. GBalken- und Schornſteinbrände. ſtern gegen
10 Uhr rückte die Feuerwehr nach der Schmeerſtraße
aus, wo in einer Werkſtatt durch eine fehlerhafte
Feuerungsanlage ein Balkenbrand entſtanden war.
Nach etwa 20 Minuten Tätigkeit konnte die Feuer
wehr wieder abrücken. Gegen 18.15 Uhr wurde
die Feuerwehr nach einem Grundſtück am Riebeck
platz gerufen, wo ein Schornſteinbrand ausgebrochen
war. Nach etwa 15 Minuten war hier der Brand
gelöſcht.
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gefunden, der dasſf

Jn der Donnerstagverhandlung wurde in der
rn ortgefahren. Dabei wurdezunächſt fe v t, daß Berger die Kredite ge

hat, ohne die Vertrauenswürdigkeit dernden näher nachzuprüfen. Auf Vorhalt des
Gerichts gab er ausdrücklich an, daß er die Kunden

uf jeden Fall“ für vertrauenswürdig gehalten
In verſchiedenen Fällen iſt er zwar zu den

Kunden perſönlich hinge g um die Angabennachzuprüfen. Doch au hierbei hat er ſich im
e Angaben der Kunden ver

en. Es wurde ihm dann vorgehalten, daß er
Kredite gegeben habe, die in keinem Verhältnis

dem Eigenkapital der kreditſuchenden Firma
nden. Berger meint, daß ſei ihm nicht weiter

aufgefallen, da damals die Firmen ihre Kapitalien
ſa auf Goldmark umſtellten. Weiter gibt er
eine

völlige Ahnungsloſigkeit im Wechſelgeſchäft
zu. Schließlich beſchäftigte man ſich mit den Vor
erer die durch die erſte arnung, die
924 bei Se ydel aus Kreiſen der Stadtver

ordneten eingegangen war, veranlaßt waren.
Berger habe dabei Seydel Mitteilung gemacht von
ünf Firmen, die ausgebucht werden ſollten.

Seydel habe dann eine Reviſion in Magdeburg be
antragt und gleichzeitig
ſammengerufen. Jn dieſer Sitzung hat Berger
auf Weiſung Seydels noch nicht genehmigte Kre
dite zur Genehmigung vorgelegt. Dabei hat er
aber eine ganze Reihe fauler Kredite in erheblicher
Höhe bewußt verheimlicht. Er entſchuldigt dasdamit, daß er erwartete, daß die ansſtedenden

Gelder ſehr bald wieder eingehen könnten. Dazu
gehört auch der SinapaKredit.

Hierbei ereignete ſich folgendes bezeichnende
Frage und Antwortſpiel:

Richter: Es war das d ein ſehr riskantes
Spiel, in Ausſicht ſtehende Verluſte auf Jhre
Kappe zu nehmen?

Berger: Jawohl, das iſt auch mein Feh
ler geweſen.

Berger behauptete dann, der Kreditkommiſſion
wären viele der Fälle ſchon bekannt geweſen. Jhm
wurde vom Gericht bedeutet, daß doch dann um ſo
weniger Grund zur Verſchweigung vorhanden war.
Darauf weiß Berger nichts anderes zu ſagen, als,
er habe jedenfalls geglaubt, es ſo verantworten zu
dürfen. Er habe eben dummerweiſe die Verantwor
tung für die Kunden getragen.

emerkenvert iſt, daß Berger auf Fragen, ob
er nach der Sitzung des Kreditausſchuſſes Maß-
nahmen zur Verhütung weiterer Auszahlungen an
die faulen Kunden getroffen habe, nur erklären
kann, daß er ſich „auf Jnterna“ nicht mehr erinnern
könne. Auch der dieſerhalb befragte Schrader
kann nur ſagen, daß ſie Tag und Nacht beſtrebt
waren, Sicherungen zu beſchaffen.

Welche Ahnung der „Stadtbankdirektor“ vom
Wechſelgeſchäft hatte, geht aus ſeiner Aeußerung

rvor, er habe Wechſel als bares Geld an
geſehen! Er habe die Wechſel in der Anfangs

zeit unbedingt als reale Sicherheit betrachtet.

Buch wurde über die Wechſel nicht geführt.
Sie lagen in einem Portefeuille. Beider Reviſion
durch die Girozentrale hat er die Wechſel nicht vor
legt. weil er Bedenken hatte, daß dadurch die

unden „zerſchlagen“ und die Gelder verlorengehen
würden.
nicht nur in der Kreditausſchußſitzung verſchwie-

weſentlichen auf

Am 1. Februar ſtanden die ſtreikenden und
ausgeſperrten Metallarbeiter bereits die dritte
Woche im Kampf. Da nicht vorauszuſehen iſt, wie
lange die Bewegung noch dauert, die am 1. Febr.
fälligen Mietzahlungen vielfach nicht entrichtet
werden konnten, mögen folgende Zeilen zur Auf-
klärung dienen.

Nach S 9 der preußiſchen Hauszinsſteuerverord-
nung in der Faſſung vom 1. April 1927 hat der
inanzminiſter angeordnet, die Hauszins-f euer, deren Einziehung nach Lage der Sache

unbilkig wäre, ganz oder teilweiſe zu
erlaſſen oder zu erſtatten, ſofern die Gründe
für den i oder die Erſtattung in dem Steuer-
egenſtand ſelbſt liegen, ſowie die Steuern zufunden und nicdergſchlages, inſoweit ihre Ein

ziehung eine unbillige Härte bedeutet. Jnsbeſon

Zweites Blatt.

Genſation in tadthankprozeß

Berger behauptet, Bürgermeiſter Seydel habe von den Kredit
überziehungen gewußt Ein Bankdirektor, der faule Wechſel
als bares Geld anſieht Wechſelreiterei? kenne ich nicht!

Bedenkliche Verſchleierungsmaßnahmen

den Kreditausſchuß zu del

gen, ſondern ſie auch bei der Reviſion zum Teilals Warenwech el verſchleiert oder ſie völlig
verſchwiegen, indem er ſie zum Rediskont abſchob.
Er wollte die Bank vor Schaden bewahren.

Demgegenüber weiſt ihm das Gericht darauf hin,
Je er doch dann gar keine Urſache zur Verſchleierung
z abt hätte. Es ſei doch wohl mehr das Beſtreben
ei ihm geweſen, dadurch aus der ihm unangeneh-

men Situation herauszukommen.
Berger gibt zu, daß er die Wechſel von einerzweiten Perſon be unterſchreiben laſſen, die nur

3 korma erfolgte, um den Anſchein zu erwecken,
aß es ſich um ordnungsmäßige Wechſel handelte.

Er gibt auch zu, daß dieſe pro-forma- Unterſchriften
die ſogar von Angeſtellten des Kreditempfängers

gegeben worden waren ausdrücklich mit der Be
gründung, zum Zwecke der Reviſion, eingeholt
wurden. Berger ſpielte auch hier wieder den
Ahnungsloſen.

Richter: R haben Sie die ganze Ge
ſchichte mit dem chſelaustauſch veranlaßt?

Berger: Um die ie Erſcheinung zu bringen.
Richter: Alſo zu Verſchleierungszwecken!
Berger: Ja, aber im feſten Glauben, daß

es ſich um eine ganz proviſoriſche Maßnahme han
ele.

Richter: Nennen Sie das nicht Wechſel
reiterei?

Berger: Der Begriff Wechſelreiterei iſt mirnicht bekannt geweſen. x
Aus den Akten wird verleſen, daß Berger frü-

her rn dem wer zugegeben habe,
daß die Kreditwechſel in einer blauen Mappe ab
geſondert wurden, um ſie bei Reviſionen
möglichſt ver ſchweigen zu können. Heute will
er das nicht mehr wahrhaben. Auf die konkrete
nochmalige Frage erklärt er, daß er weitere Aus-
künfte darüber nicht mehr geben könne.

Jm weiteren Verlauf der Donnerstagverhand
lung befaßte man ſich längere Zeit mit der Feſt
ſtellung, daß und warum in die Kreditliſten falſche

Zahlen eingetragen wurden. Das iſt namentlich
auch der Hauptanklagepunkt gegen Sielaff und
Schrader. Die erſte Kreditliſte iſt im Juli
1925 aufgeſtellt worden. Dabei wurden bei ver
ſchiedenen Konten zwecks Verſchleierung falſche
Zahlen eingetragen.

Schrader hielt hierbei im weſentlichen ſeine
vor dem Unterſuchungsrichter gemachte Ausſage
aufrecht, daß unzutreffende Zahlen eingetragen
worden ſind, was den Zweck hatte, der Kreditkom
miſſion den wirklichen Stand vorzuenthalten, da ſie
derartige hohe Kredite nicht gutgeheißen haben
würde. Berger habe willkürlich Zahlen angegeben.

Senſationell wirkt die Feſtſtellung, daß

Berger behauptet, am 10. Mai 1926 habe ſo
wohl Bürgermeiſter Seydel wie der Kredit
ausſchuß die überzogenen Kredite in ihrer Ge

ſamtheit gekannt.

e Konten nicht in

Er hat alſo die faulen Wechſelſchulden

Mietenachlaß
für Streikende und Ausgeſperrte

durch Stundung und Riederſchlagung der Hauszinsſteuer

Damit wird die Vernehmung Bergers zunächſt
beendet, worauf nach einer Pouſe Sielaff und
Schrader an die Reihe kommen.

dere iſt die Steuer zu ſtunden und niederzuſchlagen
bei Mietwohnungen, oder Teilen von Mietwoh-
nungen, ſoweit deren Nutzungsberechtigte und die
ihren Haushalt teilenden Familienangehörigen zu-
ſammen nachweisbar einen Arbeitslohn, oder ein
ſonſtiges Einkommen von nicht mehr als 1200 Mk.
beziehen. Sind neben dem Nutzungsberechtigten
und ſeiner L vſrge andere Familienangehörige
vorhanden, ſo erhöhen ſich die 1200 Mk für jeden
dieſer Familienangehörigen um 100 Mk. ferner
Sozialrentner, Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene, die eine ine Unter
ſtützung, oder eine Zuſatzrente erhalten, oder Er
werbsloſe, oder andere bedürftige Perſonen, die
die volle geſetzliche Miete nicht bezahlen können.

Auf Grund dieſer Beſtimmungen kommt eine

Honnerstag, den 2. Februar

auch ausgeſpearbeiter im mitteldentſchen Bezirk in Frage. Für
die Beurteilung der Bedürftigkeit kommt, worauf
ßer beſonders hingewieſen wird, eine Anrechnu

r Unterſtützung aus der Gewerkſchaft, alſo au

für die ſtreikenden und rrten Metall

der Streikunterſtützung, nicht in Betracht. Auf
eine diesbezügliche Anfrage, die der Unterzeichnete
an den Vorſitzenden des GrundſteuerBerufungs
ausſchuſſes in Magdeburg richtete, wurde von die
ſem wie folgt geantwortet:

„Völlig anrechnungsfrei bleiben jedoch die
jenigen Unterſtützungen, die der Erwerbsloſe auf
Grund eigener Vorſorge für den Fali
der Arbeitsloſigkeit bezieht. Da dem
Erwerbsloſen durch die Unterſtützung nur das
zum Lebensunterhalt unbedingt otwendige ge
währt wird, dürfen die Vorausſetzungen für die
Gewährung der Stundung der Hauszinsſteuer
mit dem Ziel auf h den in den meiſten
Fällen gegeben ſein, es ſei denn, daß die einzel
den Fam icwitgiieder ein über dem Durch
ſchnitt liegendes Arbeitseinkommen haben.“

Aus dieſem Beſcheid iſt zu entnehmen, daß die
den ſtreikenden und ausgeſperrten Metallarbeitern
gewährte Unterſtützung für die Prüfung der Be
dürftigkeit nicht in Frage kommt. Zu beachten iſt
nur noch, ob in dem Haushalt des Streikenden oder
Ausgeſperrten 377 andere Familienangehörige
wohnen, die in Arbeit ſtehen, und ſomit Arbeits
einkommen haben. Jſt dies der e iſt zu be
achten, daß eine Stundung und Niederſch ne
der Hauszinsſteuer nur in Frage kommt, wenn da
Arbeitseinkommen der noch in Arbeit ſtehenden
Familienangehörigen zuſammen in der W fol
gende Beträge nicht überſteigt:

Ehepaar 23,08 Mk.mit 1 Angehörigen 25,
nmit 26,92mit 3 I 7 7 28,85 o
mit 4 90,77mit 5 9369mit 6 45,62Als Angehörige gelten nicht nur Kinder, ſon

dern auch andere Angehörige, die im Haushalt des
m 77 sinhabers leben.

ür die r des wöchentlichen Einkom
mens iſt alſo auf keinen Fall die Streikunter-
ſtützung in Anrechnung zu bringen, ſondern nur
das Einkommen anderer noch im Haushalt leben-
der Familienangehöriger. Sind ſolche nicht vor
handen, muß auf alle Fälle Stundung und Nie-
derſchlagung gewährt werden.

Die Stundung und Niederſchlagung kommt auch
für Hauseigentümer in Frage, und zwar
für die eigen-benutzte Perprng Die Höhe des
Hauszinsſteueranteils an der Miete beträgt in
Preußen u 48 Proz. Auf Grund der Stun
dung und Niederſchlagung würde ſich alſo eine
Miete von monatlich 20 Mk. um 9,60 Mk. er
mäßigen, alſo auf 10,40 Mk. ſtellen. Iſt der
Stundungsbeantragende Mieter, muß er ſeinen
Stundungsantrag beim Hauswirt einreichen und
dieſer iſt verpflichtet, den Antrag weiterzuleiten.
Kommt die Stundung für den Hauseigentümer
i in Frage, ſo hat dieſer den Antrag direkt ein
ureichen.t Für die Stundung und Niederſchlagung der

Hauszinsſteuer kommt in den Städten mit über
10 000 Einwohnern die Stadtbehörde in Frage,
wogegen in den anderen Gemeinden der Antrag
durch die Hand des Gemeindevorſtehers an das
Kataſteramt weiterzuleiten iſt. Wenn jetzt bei der
fälligen Mietzahlung der Stundungsantrag geſtellt
iſt, iſt der Zahlungspflichtige berechtigt, den
auf t Wohnung entfallenden Hauszinsſteuer
anteil vorläufig einzubehalten. Für die Stundung
und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer aus den
vorſtehend geſchilderten Gründen beſteht ein
Rechtsanſpruch. Es kann alſo, falls wider
Erwarten eine Stundung und Niederſchlagung
nicht erfolgen ſollte, der Rechtsmittelweg be
ſchritten werden. H. Feld mann.

Oie Eſag Ergebniſſe 1927.
Acht Prozent Dividende. Die Wiederinbetrieb
nahme der Mangsfelder Kleinbahn endgültig

geſichert.

Der Aufſichtsrat der „Eſag“ (Elektrizitätswerk
SachſenAnhalt Aktiengeſellſchaft) hielt geſtern in
Halle eine Sitzung ab, in der der Vorſtand über das
vorausſichtliche Ergebnis des Jahres 1927 berichtete.
Das wirtſchaftliche Ergebnis geſtattet wiederum wie
in dem letzten Jahre die Ausſchüttung einer Divi
dende von 8 Prozent auf das inzwiſchen auf 8 Mil
lionen Mark erhöhte Aktienkapital.

Die für 1927 vorgeſehenen Bauarbeiten wurden
friſtgemat a Es waren dies: Die Errich

nung eines 100 VoltUmſpannwerkes in Grö
bers und der Bau einer 100 000-VoltDoppellei-
tung von Nachterſtedt nach Förderſtedt. Für 1928
ſind wiederum Erweiterungen der Umſpannwerke
geplant und der Bau einer 100 000-VoltDoppellei
tung von Kayna nach Oberröblingen ſowie
die eines Umſpannwerks daſelbſt zwecks
Belieferung des Ueberlandwerkes Bretleben der
Landelektrizität. Daneben iſt die Erweiterung des
Kraftwerks Kayna vorgeſehen. Dieſes Werk iſt im
Sommer 1927 (wie au er en elegt worden.
Es wurde nur zur Deckung der hohen Winterleiſtung

Stundung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer

nnit

Trotz ernorrner Preiserheohuno in 5chunwearen Gewehren wir mit AOusneahrne von 10 4

und einigen Netto-Artikelr) vorm bis 17. Februar auf ate Waren einen Rabatt Vor

S g. h van a an Wiehbhach eine Vricherobe 1112

herangezogen. Auch nach der geplanten Erweiterung



wickeltre ar ſſcanden ne Merſeburg Querfurtdieſes Kraftwerk

der WiederrStredendahnſtrece der

Kleinbahn im y Bergrevier.
bekanntle dem en

des Ba bes zu und erklärteeben x éſeg entfallenden
Lügen Baukoſten bereit.

Das Unternehmen hat ſich weiter geſund ent Reſtaurant Köhler, Dieskauer Straße, ſtatt.

Halle oder Ammendorf
Der Streit um die Eingemeindung des Gutsbezirkes Beeſen

Aus Ammendorf wird uns zu der vom Ma-
der Stadt Halle auf

des Gutsbe
geſchrieben:

Wegen der bevorſtehenden A
bezirke iſt zwiſchen der Stadt

aalkreiſes ein

rn derElekrriſchen

orderung auf

eeſen zum

Hallchen, wohin die um e liegenden Gutsbezirke
gehören. Die Stadt will alle dieſe Guts bezirke

cht auf die dabei intereſſierten Gemein-
e eingemeinden. Unter anderen will

utsbezirk Beeſen eingemein-

ratsamt des

r Stadt auch den
n.

Wie man ſich das vorſtellt, wird jedem nüchtern
ätſel bleiben. Durch dieſe

Eingemeindung würde man die Gemeinde Ammen-
auf ewig zerſtückeln. Der Gutshof mit ſeinen

iegenden Gebäuden liegt

mitten in der Gemeinde Ammendorf,
desgleichen die Siedlung Eigenheim. Wenn nun die
dort Wohnenden nach Halle eingemeindet würden, ſo
müßten ſie bei Ausübung ihrer ſtaatsbür
Rechte erſt nach Halle, denn ein Eigenleben
Gutsbezirk nicht führen.

denkenden Menſchen ein

Die Schulkinder müßten
von Ammendorf ausgeſchult werden und nach Halle

Schule gehen. Die Gemarkung des Gutsbezirks
iegt ganz verſtreut innerhalb der Gemarkung
mendorfs und reicht nur mit ihren nördlichſten
Spitzen an die Gemarkun
Jm Auegebiet würde der

dig von Ammendo
innerhalb ſeiner bebauten wie unbebauten Orts

lage künftig aus zwei Teilen beſtände.
Das Geſetz will, daß endlich mit der Zer-

reißung der Gemeinden Schluß g
macht wird. Die Stadt Halle will aber durch ihren
Antrag daß Ammendorf wieder in mehrere Teile

rfällt. Soll das auch die Verwaltungsreform dar
llen? Jſt es nicht ein Unſinn, wenn man zum

die Beeſener Straße geht? An der
Broihanſchenke iſt man noch in
man aber 20 Schritte weiter,

irk bzw. in der Stadt Ha
Meter weiter, ſo iſt man wiederum in Ammen-

dorf. Der geſunde Menſchenverſtand muf
daß ein derartiger Zuſtand un

runverftändlicher iſt es natürlich, durch einen
ſtand noch zu verewigen.

der Stadt Halle heran.
rtsteil Planena voll

ſo daß Ammen-

mmendorf, geht
iſt man im Guts

geht man aber

derartigen Antrag den

e entſpricht Sffentliche Fiimvorfäzum Te e An Aen ſolgenden Jagen werden in pocgſ
inbahnru ich der anteil Bau ntlih ch hannte e benannte n wieder öffe W mn n. r Vetwa 6,5 Millionen Mark. belichien vol r

und „Die Kieler Rote

a h Per Echletian: Sonnabend, den Februar, zu nevormittags e h n n im Gaſthof Rößler. ich, daß die0 Uhr, eine ung im 7 t den g. 9eb d daß
im annehe Velle Februar, n erklärte

b P en iſt überall um grenn
s abends Eintrisgeld wird beagitiert ikheſt fur den Sei allen Se

vie uNebra. Umzug der Stadtſparkaſſe. im, die hier vorgebrachten v meeDie Stadtſparkaſſe, die bisher im Rathaus unter J 8ebracht war, e aber ſich mit völlig ungenügenden in v iver Se Auch der ſprach ſich

äumen behelfen mußte, iſt nach dem für t von Der vom
der Stadtverwaltung gekauften Grundſtück amWenn man nun ſagt, die Stadt Halle braucht den

Gutsbezirk Beeſen das dahinter liegende Aue umgezogen. Das Haus hat im Erd nd
gelände zur Sicherſtellung der Waſſer geſchoß ausreichende, helle Bureau und Kaſſen
verſorgung der Stadt, ſo muß feſtgeſtellt räume, während im Skersg die Wohnung des
werden, daß nur ein geringer Bruchteil der Brunnen Rendanten vorgeſehen iſt. Am 31. Januar hat die wä f Antrag des
im Gutsbezirk liegt. Der Hauptteil liegt in der Sparkaſſe ihre Tätigkeit wieder in vollem Umfang er and um eine ſteibertrernden de
Gemarkung Ammendorf. Weiter iſt feſtouſtenten, daß aufgenommen. den erweitert und der nreich Eisleben n

ge
iAmmendorf der Stadt Hale nog nie Schwierig Weiſchüg. Gemeindevertreterſ e wäre nächſte Ort der Kreietagung ſt z

m mee ler en e z n z m nochmals Stellung Böhme (Bollſtedt) führte Beſchwerde,
verſorgung iſt darum en 59 d We de Ceg r a Ausſprache wurde alles Für und zweiter Delegierter für Volkſtedt nicht zugelaſſen

Wenn tro geſchrieben wird, rierkannt, daß ein Vorteil für die Gemeinde nMagiſtrat e en h ſachlichen Erwägungen hat dem vom Landrat au xef ad xit ein Artükel
leiten laſſen, ſo muß man doch ein recht großes nicht herausſpringt. Im Gegenteil würde die mehreren Delegierten und auch vom Gauleiter ſegrt

der
Fragezeichen dahinter machen. Man weiß genau, Gemeinde eine ganz erhebliche Belaſtung davon verurteilt wurde, da derartige Artikeln
daß die umliegenden Gemeinden für eine Eingetragen, wenn unſeren geſtellten Anträgen zur elfend, ſondern ſtsrend wirken,
meindung nach Halle nicht zu haben ſind, da die von weiteren Eingemeindung auch derjenigen Teile des Verband nicht ipolitiſch, ſondern wirtſchaftlich
Kröllwiß und Trotha gemachten Erfahrungen Gutsbezirkes, welche von hier aus einheitlich be eingeſtellt ſei Kir gang (Umzrröblin ſteilte
r Man will durch die Eingemein wirtſchaftet, aber in anderen Fluren liegend, nicht dazu einen Antrag, welcher dem Begirtsfürſorgever
ung der Gutsbezirke nach Halle für die ſpätere ſentſprochen wird und auch bei den ſpäteren ver hand überwieſen wurde.

Eingemeindung vorbauen, damit man dann u um Schluß ſtellt Reuter (Helbra) an denſagen kann: Ja unſere Gemarkung reicht ja bereits Schlüſſel zum Ausgleich der Mehrbelaſtung ge Gauleiter noch eine Anfrage be der Forderungbis weit in die Gemarkung dieſer Gemeinden. funden wird. Genoſſe Bilke See in der eerenken re, die ſtellt ſei. GauleiterSo kann die Frage der Auflöſung der Guts längeren Ausführungen die tellungnahme Schneider i feſt, da v jeht dieſe Ange
bezirke wohl gelöſt werden, wenigſtens ſoweit unſerer Fraktion und empfahl, trotz aller Be legenheit zugunſten der Penſionäte entſchieden z

der r n eſen t Der Zuin die ſiß gegen die aber er ermahnte die Mitglieder, abzuwarten,
Landrat des Saalkreiſes hat daher nur richtig vor Zuſtimmung für die Eingemeindung. Daraufhin d ägeſchlagen, wenn Beeſen zu Ammendorf zuzuſchlagen wurde einſtimmig beſchloſſe die Angelegenheit endgültig erledigt ſe

iſt. enn auch die Stadt im Gutsbezirk Beeſen Gemeinde aufzunehmen. Sodann fanden noch Hettſtedt. Eine Stadtverodneten
einen Gewerbebetrieb hat, rer das noch einige Anregungen unſeres Genoſſen Bilke inſti ung findet am heutigen Donnerstag ſtatt.lange nicht, daß dieſer Guts z der Stadt zuge-Pflaänzungsangelegenheiten ihre Erledigung. der Ta eberdiung ſieben 6 d

chlagen werden muß. Die Einwohnerſchaft von Stellungnahme zur Gründung des Mittelſchulmmendorf und des Gutsbezirks würde es nicht ver Mansfelder Kreiſe Mwecverbanye, Ahmealt v Vorla über Ein
ſtehen, wenn dem Antrage der Stadt Halle ſtatt rung der Bierſteuer Seelen über Zu
gegeben würde. Es ſteht feſt, daß mindeſtens ſammenlegung der Stiftungen und über Erhöhung90 Prozent der Einwohner des Gutsbezirks Beeſen Die Kleinbahn wird fahren einzelner Gebührenſätze.
es ablehnen, nach Halle eingemeindet zu werden. Aus dem im lokalen Teile der heutigen Nummer ettſtedt. Freiwillig aus dem LebenDie Beteiligten müſſen alſo gehört werden. enthaltenen Bericht über die Aufſichtsratsſitzung der g e e ie den. Durch E h machte am

Wie bereits erwähnt, ſoll durch die Auflöſung Eſag“ iſt erſichtlich, daß die l t ürſterder Hietgte auch die gerreißung der Gemeinden r z ich, daß die langerſehnte Klein Dienstag der im 58. Le gar ehe
endlich aufhören. Bei einer Eingemeindung des erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt ſind, Ende. Sehnert war ſeit langein nervenleidendGutsbezirks 2 nach Halle würde aber Ammen wird mit den Arbeiten baldigſt begonnen. trat dieſes n ärker bei ihm auf,

dorf wieder zerriſſen, ſo das Geſetz erneut ver o auch jeza einen gen Entſginſe zu ſüchen ſeinletzt würde. Hoffen wir, die Behörden dem An Schwarzweißrote Heiden untera ine a v Leteulſga be di r Die Generalverſammlung des h wieſen Se ammlung d
geführt rer e gung m Militärvereins beſchäftigte ſich u. a. auch mit vor S P D. Am rn fand er eine h

kommniſſen bei der Beerdigung verſtorbener Ka Generalverſammlung der Orktsgruppe der SPD.
meraden. Hierbei kam es zu einem Beſchluß, daß ſtatt. Der Vorſitzende e u gedeor
zur Vermeidung unliebſamer Vorkommniſſe wie nach len er Verſammlung der im Vor

jahre verſtorbenen Parteigenoſſen, insbeſondeream 20. Januar die Leichenträger aus den ReihenKalliſche Kleinkunſt Filmſch un e en en
Modernes Theater.

Ein neues Programm. Ein Jnterview.
ſind eingekehrt im Theater am Waiſen

nd ausgewählt, haiten ſie
Laſſen wir ſie hier Revue

ſieren: Zuerſt die neue Kapelle Kielminski, deren
ſik Rhythmus und Tempo

Erich Guttſt a

Neu

alle beachtliches Niveau.

gt. Dann der Herr
iſt ein Honferenzier,

ibt es nichts zu deuteln. Mir haben ihn noch von
eten in Halle in angenehmſter Erinnerung.
e Anſage wie ſeine eigenen Vorträge atmen

ne, Witz und ſchaffen Stimmun
vereinigt das Karla-Meding-

ſoll man ihre hübſchen Geſtalten oder ihre reizvollen
oder ihre entzückenden Tanzdarbietungen mehr

bewundern. Um es zu vereinfachen, bewundern wir ſie
in ihrer Totalität.

Konferenzier

Sehr feſche Mädels
llett. Man weiß

wohl die inter
orträge verraten

ja van Dath
ſembles Jhre

ginalität und mondäne Linie. Schon mit 15
ann ſie, die Tochter eines Kabarettdirektors,

Seither hat ſie faſt die ganze lt
ert. Pia van Dath ſpricht mehrere remde Sprachen

und ſingt engliſch, italieniſch, franzöſiſch und deutſch

edt am meiſten ikeinen ſchlechten Ton und
iſt zu bewundern: Elſe Hanſen. Sie tanit, wie man
nur tanzen karn, wenn man dieſe Erſcheinung, dieſe

und dieſes Talent beſitzt. Sie hat uns
zerinnen iſt heute kein Ma

Während Erich Gutt
herab unterhält, trägt Ostar Albrecht die

„unter die Leute“. Er ſucht ſich ſein
und bereitet manch' luſtige Situation.

noch den Virtuoſen auf der Mun
großen und winzig

ſtrumente große Muſik zu
verſteht. Sogar an die, beſondere Fertigkeiten

dernden Weiſen von Zigeunerkapellen geht er
chenkt er noch unter das
einer niedlicher Jnſtrumente, mit deren

n er ſogar ein Maſſenkonzert aufführt. So wird
auf das beſte ausgefüllt und

jeder wird befriedigt wieder von dannen ziehen. x.

Das Februarprogramm der Kakete“.
Wenn das geſamte Februarprogramm der „Rakete“

nur einen Namen aufweiſen würde
würde doch von Anfang bis zum Ende
trefflich ſein. Dieſe Künſtl
eine Reihe ulkiger Kibaret

t es auch, geſchickt ihre
urchſchimmern

r i tn t r eWärme n vermiſſen. Unbedi gt iſt Anny Komal der Star des Reatetehimmels onny Güldner

ihr trefflichſter Gegenſpieler.
ſtler bei ſeinen wiederholten

wir uns eine
hat uns, daß Güldner

d Ringelnatz ehrend hervorhob. Ob dieſe
vom Publikum genügend gewürdigt wurde
rdings ſehr dahingeſte

iſt eine richtige freche Berliner P
mit ibrer Keßheit unwillkürlich Lä

Beſonders hervorge
Guttin werden, der

hne zu widmen.

el ausnehmend
dt die Leute von

ublikum eine

d wieder einmal

Anny Koch, es
elnd und vor

1.
u parodieren, ſie ver
gsgaben und Geſangs

Beſonders ihr
Grotesken Umfan

r haben über dieſen

Se
rén Fröhli

wingt jedem

oben muß aber entſchieden Lucian
eit Monaten bereits die

eſſierte uns weniger, wenn man nicht in der Aus rBeſucher mit ſeinem Geſang und ſeinen Banfovorträgen Fran in ganz erbärmlicher Weiſe über unſeren ne re rte. Dan d v
erfreut. Die Stimme dieſes Sängers iſt ſo abgeklärt. Genoſſen Zober hergefallen wäre. Abgeſehendaß man ſich wundert, Guttin micht an anderer Stelle von den Ausführun en des Herrn Alb. B t r oLerer n e an
zu ſehen. Bitten möchten wir ihn aber, den Cellovortrag j ſilmvortrag ſtatt. Die Mivon Ave Maria mit r dern Stück auszutauſchen, auſteket F en r als r die Anzahl der Leſer r e ſt g
er iſt deplaciert. Axel Mühlford gefällt als St p- Al Bergmann ſchon im Der Keſſenberist des erers Cenoſſen Rothe
tänjer entſchieden veſſer wie als Karitaturenzeichner, Alter von 30 Jahren trotz ſeiner 14 Morgen gro wies eine befriedigende Fingnzlage des Ortswährend Loiti Holm ſowie Duſſy und Duſf r die a zum Jnvaliden geſtempelt wurde. vereins aus. Großes Snterrſſe erweckte der Be
Tanzkunſt zu vertreten haben. e. Heute reißt Buttenberg in ſchwarzweißroten Ver richt der Gemeindevertretungsfraktion. Genoſſe

ammlungen das Maul genau ſo weit auf wie Machatſchek ſprach beſonders über Eingemein
Wien gib acht! rüher in roten Verſammlungen Die Krone ſetzte dungsfragen im Mansfelder Gebirgskreis. Die

Echwarz-Revue im Walhalla Theater. er Bergmann Otto Moos auf. e allgemeine Ausſprache über dieſe chte war
Mit Beginn dieſes Monats hat nach längerer Zeit Otto Moos, der noch Anno 18 die Ergreifung der ſehr rege und rte zu einem lebhaften Mei-ch längwieder einmal „Madame Revue“ ihren Emnzug ins Sachwerte mit anderen Mitteln, als es die Sozial nüngsaustauſch. Es würde e ne e von An

Walhalla Theater gehalten. Es iſt diesmal die bekannte demokratiſche Partei erſtrebt, erdacht hatte, bezeich tegungen für die bevorſtehenden Wahlen ger
roße SchwarzRevue „Wien gib acht die bereits in nete den Genoſſen Zober als moraliſch herunter Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde der alte

r r r biete auhett Lercdnig gekommene Perſon. Andere gefallene Ausdrücke Vorſtand wiedergewählt und zwei Beiſtyer noch da
aufgenommen wurde. Auf eine Handlung oder au den wollen wir aus Reinlichkeitsgründen nicht zum zugewählt.

en S geh w. die Abdruck bringen.einzelnen Bilder verbindet, en die er dieſer Wir fragen nun, was iſt denn eigentlich S rek- Kreis Delitz
hen De Mitte de melden aus den ger lidee Faſſeri Ada hat denn ni an. ber
Grau des Alltagse in eine Welt des Gi d verbrochen? Die Dinge liegen ſo. Bei der am hleuchtenden Farben zu verſeyen wurde er 20. Januar ſtattgefundenen erdigung eines Mit
Weiſe gelöſt. Eine beſondere Augenweide boten diegliedes des Militärvereins zugleich Knappſchafts-- Unglückliche e werden alsBilder rege l d mitglied, wurde Genoſſe Zodet von der Grund dafür an am S
m Werner la en iigtene W Hefunden leitung als Träger beſtellt. Das Amt wird nach ſeine Frau Kl. eſ
zalte. Natürlich fehlt auch der zu einer Reoue alter Sitte unentgeltlich nach beendeter Arbeits Erhängen das Leben nahm. Frau hatte ſchon
gedörende militäriſche Klimbim nicht. zeit ausgeführt. Anzug: Berufskleidung. Genoſſe mehrfach verſucht, e Leben zu nehmen, war

Die Darſtellung ſtand auf beachtlicher Höhe. Jn erſter Zober iſt ſeinen auferlegten Verpflichtungen genau aber ſtets daran ver rt worden.Linie wären Melitta Klefer, eine Toübrette von Format, nachgekommen, nur an Stelle der P eiene

San e i n ſener e Gergmanns Ehrentleid) iſt er im dunklen Anzugs Ellombwrgſchulen Tanzgrls Ein Sonderlob verdienen das Tanz erſchienen. Deshalb das Geſchrei und die Herab
ar Connn Kleriew und Queenie Ha und die oranne lwürdigung durch Leute, über denen unſer ein Bennutzt die Bügerel des

Echönden u die den Black Bottom vorbildlich wandfrei daſtehender Genoſſe moraliſch turmhoch Die Gewerkſchaftsbücherei befindet ſi Bureau

tanzte. Die übrigen Darſteller mögen ſich mit einemſſteht. des Holzarbeiterverbandet, r e und iſtSeſamtlob begnügen. Alles in allem: ein Abend, der Wie weiter Verſammlungsbeſucher mitteilen, jeden Freitag von 8 bis 6 Uhr nahm öffwet.verdient, erlebt zu werden. t. ſoll ſich der Vorſitzende des außerordent Sie umfaßt 1400 Bände aus allen en des
Her Mann ohne Kopf lich über die Vorgänge gefreut haben. Wir gön Wiſſens und der Unterhaltung. Vor allen Dingen

nen Herrn Röhr die Freude, ſich an die Spitze in letzter Zeit iſt ſie wertvolle Neuanſchaffun
C.T. Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße. eines Vereins zu ſtellen, wo Moos und Konſorten gen er an worben. e a allen frei

Carlo Aldini: reich, verlobt und vom Sportteufel das Wort riskieren, und gratulieren hierzu, möch chaftlich oder in einer Arxbeiterpartei rten
beſeſſen ſtürzt mit dem Fiugzeug ab und holt ſich einen ſten aber gleich darauf aufmerkſam machen, daß Arbeitern gegen eine geringe Leſegebühr zur Ver

g z n, daßExiſtenz mit en Man der ihm aufs Haar gleicht bald die Stunde ſchlägt, wo wir vor aller Oeffent fügung. nkt daran: „Wiſſen i Mechet

Dämmerzuſtand erwacht und nach atemraubender Ver Rolle ſpielen. in
folgung die herrliche Film-Ange heit beendet. nd.8 An a neue Stern von h re teinſ ſi henuciano Albertini in den tten. e ufnahmenſind fabelhaft. Hermann Picha und Siegfried Arno in Kreiskonferenz der Invaliden und Witwen worden. oll weſtlich don
kleinen Nebe en famos. Jm Beiprogramm gibtsne e ken Froterte Anke ſehe In das des Mansfelder Seekreiſes. der be le 9tem Eetter wur
„gelobte Land“ und die Wochenſchau. t. Am Sonntag tagte in Helbra eine Konferenz des 4 für 8 t c ine geentralverbandes der Jnvaliden und Witwen, d h e W werC. T. Heute ittags 4 det „jden. Das Stück bildet Teilab. jnel a anhe e un iy Deiſchaftſ o Eisleben) erklärte einleitend, daß im Jahre deren Ausbau im 1927 de
in den Se gete ſtatt. Dieſer ausgezeichnete Film 1927 die Kreisleitung geſchaffen wurde, zunächſt gonnen iſt, um den Oſten der Provinz an

riſt auch ugendliche freigegeben. ohne Finanzen. Kreistagungen wurden 4, Vor anzuſchließen.
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r J r n werden nicht aus den Jn ſeinem Schlußwort beantwortete Genoſſev man in Preußen dies ein Waentig die an gerichteten Fragen, von
ah, ſtehe da, was man bisher in zehn Jahren nicht denen gewiß nicht alle zum ma ſerrgr Erwurde in en Tagen fertig. Und dies vertrat nochmals mit auer Entſchiedenheit die Auf

nur, weil man auf die Frage der Auf faſſung, e den Gemeinden anzugliedern,löſung der J trierte. re im Augenblick eine größere
Bedenken wir nur recht die Tragweite dieſes ng erfolgen ſollte. Der S 12 des

Entſchluſſes. Endlich gelang es,

Die Aufhebung der Gutsbezirke

on des Oben er Gemenkeeh,konferenz in Eilenburg
grichkeit, dieſe S

Mit Freuden den mir erteilten Auftragſan ſolch ſt re Staats es damals im gande Gedanke echten r wieder wett zu machen. allen
J nen e ungeheure Bedeutun t Ziel e rafen n tn x an t den Weg e Wien h wir als e die e gan
e be der Fute i in verwaltungstechn mee e weiter vom

r nſicht zem erdeſſen mehr gelang es ihnen, ein Ma
dieſe außerordentliche Bedeutu voll ſſ ch und der bäuerlichen Bevölkerung zun dann muß man einen ge h h e n Aus den ſelbſtändigen Bauern wurden Leibeigene,

Rückblick halten auf jene Zeit, eſe Sklaven, d L nteignet wurde.Gutsbezirke mit all ihren S Sehr tun eitelt und e vnde dal Vaueui n und mehr
ein Teil des d inDie pxantfurter e tng a vor z er

Zeit: Erſt über das Geſes zur Regelung verſchiebe Nitter wurden immer ſtärker und r
mehr das Rittertum r e und einem

re vom grundſätzlichen Standpunkttrachten. n än. r rn machen, eſſenden e und können auf andere Weiſe geregelt

werden. Die Schwierigkeiten zwiſchen verſchiedenen
wegen der Einverleibung laſſen ſich

am be n i wi daß ſich dieſe zuſam
wi lle d n e n

und volkserzieheriſche Bedeutunge au en den er2 Weg bereitet ſga die Auseng x n r ltanſchauung.
vo Angelegenheit es ehandelt, a en r e beweiſen. rzeit

1 Gutsbezirke mit andert daret in Preuße
ner Punkte der Gemeindeverfaſſung vom 27. De h e Millionen Einwohnern. Davon hat Oſtpreußenzember 1927 ſei die Revolution die Staatsumwäl-zung auf das Land getragen. Bis jeht könne man ung Heerweſen Platz Auf ent 2314 ergeer 2512, Braun r S u Pkiſen va was rich
ma dabon ren daß Ig die Stagitunnwe ungſſarden die u en Se e ſelbſtändige bäuerliche l e s Okerſchleſien alen Sachſen d 2n en en ans in dieſen Fragen

auf dem Lande beme gemacht habe. Denn Herelernne en n Hier 1082, »Holſtein 882 tfalen 20 uſw. denn von den anderen iſt dies kaum zu
wag habe dieſe Jdeen ni y Vuttß m getragen. haben wir s eine echte ſte üeberwiegen Die ieich die dihleteit der an

der großen Güter im Oſten.
Wenn es nun bei dieſer wirtſchaftlichen Ab

ängigkeit geblieben wäre, ſo wäre dies
chlimm genug. Aber es kam noch r dohhwäche des Staates hatte S nur

Und ſo ſei es ge h nungen entanden und erhalten Ailget ſind, t i Wider-
t T den ucenn n in den Städten.

e hen, müſſen wir uns klar ſein, daßdie te unſeres deulſſchen Volkes kultur
3 be e 98 in zwei große Perioden r

weitere alſo ſieſer in Wieſe hie n Genoſſe Raute wies noch darauf hin, daß in
dringt, um ſo größer die Zahl der Gutsregirie mit ieder Gemeinde mindeſtens ein Exemplar der

ihren Sonderrechten. Grundrechte der Gemeindeverwaltung, die Städte

Wie ſoll ſich nun die dieſer Gutsdaß er die wirtſchaftli ine ehe oder r vorhanden ſein müſſe.die ſich dann au er d d chlagen konnte. Er war re 44 e an Sie haben ja wer den Zeitungen geleſen, wie e Körn als Leiter der Konferenz be
ch tonte in ſeinen Schlußworten, daß die Verbindung

ben. Beim Ueber ud der l ungemein ſchwach drieg Kri bis die Dinge verwaltungstechniſch Suedſgen ſollen. a
en wir eine periodiſch ältere Zeit, die rklich po 17. rn ſo e v e a i vehk t konnte, Verantwortung e x Jede Provinz trägt der Ober der ländlichen Gemeindevertreter mit der örtlichen

Parteileitung aufrechterhalten werden müſſe. EinFrit gekennzeichnet iſt t das röm eich daß in ſident. Was in dieſer E Wenſchaft tun kann,utſcher ſaton das neben England a Frank- al danktene, in z dame des großen de wird e n. 277 z
ndbeſiger übergingen. die Eile hur z r n ufgabe viel Takt und Be-

kommunales Mitteilungsblatt wird ihnen regelmäßig
a umfaßte und in Deutſchland etwa bis än die

Ja, bei ſeinen ſchlechten Jinan nzen gab der Staat ſonnenheit. Dingen warne ich Sie, un
ehe

ugehen. Auskunft in allen kommunalen Angelegen-le erteilt die Kkommunale Beratungs-

er h re S tggr m hre de
eſes entſtandene deutſche Staatsge infolge eduldig zu werden. Denn jetzt nämlich, wo gehanwachſender Bevölk ſogar cgemgr ntſprechende ung ſeine Funk-e e a a

elle der SPD. Halle, Harz 4244. Für

u ernähren, nach e Ausdehnungsmöglichkeiten gutsbeſitzer. Sothe taatsfunktionen waren die Po ſhe gupae r

S

in

alle anderen Fragen erteilt jederzeit Auskunft die
Parteileitung der SPD. Eilenburg.
Mit dem Wunſche, daß bei der nächſten Konferenz

erren ſehr z chüg fallen muß. alle Se ernſ ſein mögen, ſchloß er
te, ſetzte eine gro oloniſati lizeigewalt, die Gerichtsbarkeit, die Schulgewalt uſw. gegen e Konferenz.3 iche Bev n erelehe T Tee ger m 18. Jahrhundert finden wir W Wir müſſen uns hüten, Gemeinden zu ſchaffen,

biet der ſlawiſchen V ſten, dem früheren Koloniſationsg eine Reihe die nicht lebensfähig ſind.Wir befinden uns auf einem z intereſſan von Leuten, die nicht nur wer großen Grundbeſitz 39 muß Sie auch um Geduld bitten, wenn die Ge
ten Punkt, weil wir uns za des alten und ungeheure wirtſchaftliche Macht verfügen, ſon meindewahlen län e hinausgezögert werden müſſen,

d n e kommen her Saale und eine Menge öffentlicher Rechte beſt den die Wahlen vertagt wurden.
Das heutige Deutſchland und dasLerig re h e Volk zerfällt eigentlich in zwei Teile,

Kreis Liebenwerda
Bockwi Gemeindevertreterſitzung.

In der Gemeindevertreterſitzung am Montag war
die r ſo ſchwach vertreten, daß die Linke die

Es gibt nuneigent lich nur dem Staate zuſte

drei Möglichkeiten, die Auflöſung der Guts
das Aiere rgebiet und das neue öſtliche Kolonial re an mfe gar en r en e bär W bezirke durchzuführen Mehrheit hatte. Wir hoffen, daß das ein gutes

land. Es iſt nun eine alte Erfahrung, daß ſich im des 19. e hunderts durch die ſogenannte Bauern 1. Die früheren Gutsbezirke werden miteinander Zeichen iſt und daß die Rechte hier bald ausgeſpielt
Kolonialgebiet das Leben etwas anders geſtaltet, befreiun und n Freiheitskriegeſz u fa mmengelegt und neue Gemeinden haben wird. Das reren des Hilfs
als im Mutterland. Der wichtigſte und c Unter 1810-1 8, man denke an iherrn von Stein, vereins für Taubſtumme in der Provinz Sachſen

und in Anhalt wurde genehmigt. Es wurden 10 Mk.
Cpendet während die gemeinnützige Kinderheim

noſſenſchaft in Halle 30 Mk. erhielt. Der Freie

chied ergibt ſich ſchon aus der Tatſache, daß im Ko-a mehr Kleh iſt als im Mutterland. Die
weſtlichen Bauern Den a auch nicht Sgengen.

z u nicht aus der Enge des ſtens, dem
angel an Land und der Enge der Städte heraus-

h uſw.) allmählich eſeitigt worden, die Gutsbezirke an beſtehende Gemein-
andbevölkeru c per e df pene h bis den a e 4 z r 6 ind
um gewiſſen Grade wieder. em ezirke zu einer Gemeinde zuGebiete Wrdes einige Frrtſyetth. e Wa machen oder einen Gutsbezirk beſtehen zu Waſſerſport Fichte“ Bockwitz hatte um eine Bei-

aber nicht gelang, was man vielleicht gar nicht laſſen. hilfe zum Beſuch eines Rettungsſchwimmerlehr-n t hätten. Sie kamen alſo in dem öſtlichen Ge-
nges gebeten. Es wurden ihm 45 Mk. bewilligt.et, in dem die Gutsbezirke heute eine weſentliche Den Perſonen e r da Zur alleräußer r Per Geaſtwirteverein hatte ein Geſuch um Strom

Rolle ſpielen, in viel günſtigere wirtſchaftliche und perſonen, eben dieſer e er. 4 Na 3 ird ne ger deiſt afähige Freizermätigung eingereicht. Die Ablehnung erpolitiſche Verhältniſſe Das alles wäre ſchön und t gabe r wir n ſein müſſen. eiſtun föee Foiate einſtimmig. Dasſelbe geſchah mit dem o
gut geweſen, aber die ſlawiſche Bevölkerung räumte Ueberall da, wo die Gutobezirte erhalten blieben. e Weſen Di a endet der Lehrerin Kramer um Veränderung der LichtLatgelich nicht das We Es ging die An iſt auch die Revolution von 1918 vorüber ziehung, zen her a a h zuleitung vor dem Grundſtück per 9. Der
u g alſo nicht ohne Kampf ab. Wir wiſſen aus gegangen. r a ie re r er Gu re r en Elektriker Richard Richter wurde auf Äntrag als

neueren Geſchichte, daß d die Eroberung von Ko Wir alle, die dieſe v r a t zuſ den Obe a ter el per i u Jnſtallateur für das hieſige Lichtnetz zugelaſſen. Jnlonialland immer mit den brutalſten Mulern durch ſein erlebten, wiſſen j an ſidenten gelang f. ſozie bringe 52 i e nen wo iel enſchen das r ineBausr nahm damals die kriegeriſche. Betäti ſchaft die unſinnige erghnn von n a
als etwas ganz Selbſtverſtändliche hin. Ent mit ſich brachten, daß in der a zur ver ger Mir t

prechen der damaligen Geſtaltung des Heerweſens, fügung ſtehenden Zeit keine grundlegenden Aende- in. W e ſoll die öglich ſei durf e We ch iſt, will der Gemeindevorſteher wegen Ankaufs deres war die Zeit des Rittertums, wanderten nach rungen vollzogen wurden. Nach der Laeiitn par ſein. Wenn es auch m ögio ein dürfte bis erforderlichen Flächen mit den Beſitzern in Ver
ten ſolche Wegen che Elemente aus, denen es lamentariſcher c d alſo, daß man handlungen treten. Nun kam der wichtigſte Punkt,n deray ankam, a ger rniaſen noch ſehr, ſehr viel e len in Run wollte ren ſich doch aus der Schaffung neuer Ge am die Aufteilung des Gutsbezirks Mückenberg.

ondern t als militär n

den Aufſichtsrat der Baugenoſſen an oll der Sparkaſſenrendant Rohde gewählt wer ie r
ſtraße ſoll inſtand werden, obald es die Witte
rung zuläßt. Da das letzte Stü noch Privatſtraße

nämlich mit der bewaffneten Macht.

man großzügige Reformen durchführen. Eine neue g Nach dem Vorſchlage des Landrats würden der Gelen Zunächſt unterſchied ſi wentket die Lage Stadt und Landgemeindeordnung ſollte geſchaffen Konſequenzen, die man nicht übers Knie
echen darf meinde 354 Hektar zu er Der Gemeindevorſtandder Ritter mit ihren Knappen und Reiſigen keines werden. J der Theorie klingt e i wunderſchön, n hat das Gelände beſt tigt. Der größte Teil beſteht

wegs von der der Bauern. Beide waren untertan aber die Praxis des Lebens ze größer und Jn der Tat handelt es ſich um einen politiſchen aus wertloſem Kippgelände. Den Mehreinnahmender Staatsgewalt, die freilich in Kolonialgebieten verwickelter eine Aufgabe iſt, n e et auch Akt von überragender die eegeehe Jch kann nur an Steuern a große Ausgaben an Wegelaſten
immer ſchwach iſt. Eine bäuerliche Familie konnte ihre Durchführung. Gerade in unſerer Frage hat wünſchen und hoffen, daß die erzieheriſche Bedeutung g. enüber. ieſer neu zu übernehmenden

ch damals ſo viel vur aneignen, als ſie zu be-ſdas alte Sprichwort: „Viele Köche verderben den dieſer Aktion ſich auswirken mö damit wir Men Laſten hätte dem Vorſchlage des Landrats zu

ellen in der W elbe traf auch auf die Brei“ ſeine Geltung wieder bewieſen. Der Endeffekt ſchen gewinnen, die beim Aufbau des deutſchen geſtimmt, wenn nach dieſem Vorſchlage das Ferroitter zu. Es be and aus a en kein Unterſiſt, es geſchieht nichts. Man debattierte zwar, bilstlaates tatkräftig mitwirken. Wenn die Ver werk nicht an Mückenberg fallen ſoll. Dieſer Plan
133 zwiſchen Bauern und Rittern. u im Ver n e, man entrüſtete ſich, aber alles verpuffte —ſtreter der Gemeinden, ausgeſtattet mit den Rechten iſt auch völlig verfehlt. Es iſt nicht angängig und

fe der ler Entwicklung verſchob ſich das nun, ſes blieb doch alles beim Alten. Wenn man 28 der Selbſtverwaltung, an die Arbeit ſaffa zum wird von niemand verſtanden werden, daß die
und es gelang der 3 en Kaſte, h nicht ganz ſänger ſo weitergearbeitet hätte, dann wäre auch Wohle der d dann iſt zu hoffen, daß Ferrokolonie und das Verwaltungsgebäude zu Boc

zu entbehren war, ſich auf Koſten der anderen aus heute noch nichts ben Deshalb war es ein ſſie auch echte Sozialdemokraten werden. (Lebhafter, witz, die Fabrik aber, die auf der anderen Seite der
dehnen. Und et wird wichtis der ſchwache a e r wichtiger Fortſchritt, daß man ſich langanhaltender Beifall. Straße liegt, zu Mückenberg kommen ſoll. Die Be

begünſtigte die Ritter bei ihrem Vorgehen. endlich entſchloß, jetzt machen wir einen, wenn au n der Debatte ſprachen vor allen Dingen ubfa ung der Gemeindevertreter erfolgte ins der Staat ſtärker, ſeldſt wenn er kein ſozialer kleinen, Schritt vorwärts. Bei der Schaffung des Vertreter von Gemeinden, für die eine Angliederung dieſem Sinne. Daß die unmittelbar in Bockwitz lie
taat iſt, n t er doch ntereſſe daran, die deutſchen Einheitsſtaates liegen ja die Dinge genau von Gutsbezirken in Frage kommt. Nicht immerſgenden Teile t Gutsbe gert nun endlich eingemein

Unterdrückun erer zu verhindern. Denken wir ſo, und man iſt bisher keinen Schritt weiter war man erbaut von dieſen Eingemeindungen, det werden, iſt erfreulich. Es handelt ſich hier umnur an Frie rich den hen Ludwig XIV. oder gekommen. Es kommt alſo darauf an, r man meiſtens natürlich wegen der zu befürchtenden finan r am Marktplatz mit dem Poſtamt, einen Teil
an England, zur Zeit der Königin Eiſſabeth Aber ſich endlich einmal auf einen kleinen h kon zi Belaſtung. der Südſtraße, die Baracken am Butterberg, einen

A Eisſehem
Mansfelder Seekrets

O Uakffötechudwaren August Ackermann's Sohn

Bruno Ochsler tn Eir leben frauc
Eisioben, am Bergamt Fabrikation chirurg. Juſtrumente
Größtes Schunnaus orthop. Ruſchinen, künſtl. Glieder

der Mansfelder Kreilse! Spezialitäten in Kersetis Seoling. Stahl
Waren. Optlsebde Abtellung, rin

Otto Käsemann Rciormhaus

empfiehlt ſein reichhaltiges Lagerin ahtmiitel ung Cetränne

Mapuſaktur l. Modewaten tun vaturgendbe lebenwelte

Von Guten das Veſt prdanan IIIIIE

erhalten Sie in größter Auswahl h a iin melnan Sdendmittelgeſcaſten Nadeln und Zubehörtelle Leg 7 ki h re Weder Er ten haKarl Römmermann Bicnng 4 Richter Miheln heynss
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Teil der Weinbergſtraße und einige Häuſer an derſ Von Montag an werden die
Kleinleipiſcher Straße. erhoben.

Bockwißz. Poſtaliſche s. Seit Srghnn des Bockwig. Neuwahl.

um 10 Uhr auch Pakete befördert. Hierdurch

dungen ſonſt erſt um 15

Bockwiz. Beſſere Beleuchtung. Außer Freitag 18.05 bis 18.30
die Beleuchtung,
gung der Lampen ſehr zu de n läßt, verbeſſert

8werden. Die Anlieger werden
u Uh dtag, den L a T 22 ühr: Peſe und n 15Gemeindeamt Meldeamt gezahlt werden. muſit

Möbel ePfund 3,60

an Kreditwürdige Pruen eunohne Anzad ung hHettzteſſen habenMatratzen P gensofas u z 5 l
Ueiderzriute Cordmöde! S g t Merwenge
(Vederdefettz r e 50 M ge r
Florgarderod usriohtisene e m 2 z mee

regerdeuen
Ferner liefern wir mit geringer

Anzahlung

Herren und
Damen Garderobe
Herm. Liehau
Halle a. S., Merſeburg. Str. 22

Telephon 28617 639

2

Mt. und 2 Mk.

fein
8,25 Mk., l Voll-
daunen 8,75 Mk. u.

e er kein und
gegen Sasru KerNselfen

des Romans und der Novelle“.

e

Tanzlehrkurſus: Moderner lzer.

Kaffee

t T Seisteer. 14

Borctenwaren
billigſt bei

x M. Winkler
Glauchaer Str. 27

Arbeiter
Angeftellte und Beamte

ſollen ſich nach den Beſchlüſſe

Gewerkſchaftlich

des Gewerkſchaftskongreſſe ws einem Nacht
des Afabundes, des Allgem Preis Mt. 8,50
deutſchen Beamtenbundes undder Genoſſenſchaftstage nur 7
verſichern bei dem eigenen Volks blatt
Unternehmen, der

Buchhandlg.

Sollſt ſorge en
Bettfedern

Jnletesnene
Auskunft ert. bezw. Material aunftalt 626
verſenden koſtenlos die Rech m elektr. Betrieb

nungsſtelle inLeipzig, Zeitzer Str. 32 rer Paul Junpe

Friedrich Ebert:

Kümpfe

und Ziele

Bettwäſche

Neinigungsé-

Könnern

Burgstraße

Staunsche Varkuzee 7 ſern h
Fernspr. 87, 195Arden, Oränng, Sparsamkeit

Sind Dir nütze allezeit

T ez
geſetzlichen Zuſchläge

Am Sonntag,5. Februar mittags 2 Uhr, findet im Wolle
Monats werden mit der Kraftpoſt von Mücke berg da r 23 es ken We Berg

Leketerverbandes ſtatt. Alle Kameraden ſind ver

dine i ußr hier gegen 5 pflichtet zu erſcheinen.
re ſich um Pakete aus der Richtung Falken-

Brug San un ar dis g Dr.r weätales
z
z n

RNundſun? Programme.
Leipzig (Welle 865,8)

g Leſeproben ausder Jſanbſegn der Brunnenſtraße ſoll dort auch weunerſcheinungen auf dem Büchermartt.
die jetzt infolge e lechter Anbrin-Uebertragung von er

c

R du ar n vonre on enneeblick und Ausblick: das Weſen der We

nur begrüßen. Das a S Heiteres.
Simplizifſimus! Verſammlu

r Vorſitzende iſt ein peinl
eber

Kriegerverein.

Verhandl derEr eröffnet rende e kommt nach einer wen v an Wo Würdigung des

ß: „Kameraden!ben ſo zu zu Ehren des hier von
hen erhoben, ich danke Jhnen. Die Gegene Na, Kleine, wie alt

iſt r Kind: „Ja bin jeſtern ſieben
boten u Schaffner: „Sooo? Du Eg
Diaber bedeutend älter aus!“ Kind ann

ſagen Se man Sie zu mir!“
Berantworrlich tur Poli und Feulleton. F. O. H Schulz,
fur vokales und Kommungalpolii G Kaſparekt; fur Gewerk
ſchafthiches und Provinz Alfred Wielepp fur Sport Rund
funk und ZJygend Felix Hadicht, fur den Anzeigenteil Wilh

ſamtſich in Halle Drud und KRerlag Hall. ſche
Geſellſchaft m d H Halle Groß Markerſtr 67

in unserer Sonder-
APelluno fur

sind die fünmrencion Marken, U. d.
Verner, Prirmea Donnae, Forrna

Auswahl für schionke
bis sehr sfarke Fiquren vertreten

h C.A-G., lelie-S., Gr. Steinstr. 86/87, Mearktplerz 21

in reicher

Radlio- Zentrale
AN7ON VALDSORXIDTMergeburg Am Krummen Tor.

C
m Konkurrenzlosen Preisen

d. Neberer O
nisehmähle, Merzedarg

la Metzen und Roggenmehle
Futtermittel

Radio-Spezialgeſchaft
Radio- Apparate guer Art

modernfter KonſtruktioAnodentatLerien ſtets friſch

„Barta Atumuigatoren
Einzelteile aller Art

Merfeburg, Ob. Breueſtr. 13

C. F. MEISTER
Telefon 158 u. 160 Eigenhandlang Telefon 158 u. 160

h e h M BWrenſGöemstrr. U an. 22

Miche-Mritett-Perrautgtelle m. II.Brikgtts Awhin ſetuntbutt

a20rtaa8t desie Merne Kontor: Hulandtstrae (an Gätenaiute

General Vertrieb für Fersedarg

prima Her nseiten
Spezialität:

seife
gekörnte ſowie

Joiletteuseifen und Seifenpulver

verkauft preiswert 623
Eduard Nohert, Seifengeschäft
Jel. 2169 brobe Unickire 43 begr. 1.93

FamilienNachrichten.

an Schwarz Rot Gold

HOrtégruppe Merſeburg.

Am Montag verſchied durch
Unglücksfall auf dem Leunga-
Werk unſer lieber Kamerad

erlch Oucherer
im Alter von 25 Jahren.

Ein treuer uns liebgewor-
dener Kamerad iſt durch den
Tod aus unſerer Mitte ge-
riſſen. Sein Andenken werden
wir ſtets in Ehren halten.

Der Vorstand

Amkliche vekanntmachungen.

Delitzſch.
Einladung zur öffentlichen wer
verordnetenverſammlezzgDienstag dem Febre ar 1028, 17 uhr.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Nach

für das Wohlfahrtsamt
3. Nachbewilligung für e
des Stadtgrabens und al4. Enteiſenungsanl t ſſerw
5. Anlage eines 2. Brunnen. b. r

heben von Berufsſchülbeiträgen.
längerung von Mietverträgen.8. Abänderung der .Jagdpachtſteuer

ordnung. 648Delitzſch, den 1. Februar 1928.
Der ſtellvertr. Stadtverordneten

dw e

Nordhßeimer
Schuhe zu Mordheime
Original -Preisen

Klegmund Danlel, Gottnardtenr.

Fernruf 749

Merseburg
I. Ritterstr. 14

3cheren aller Art

kifter Drogerie
Werner Mehlfeldt

Kl. Ritterstr. Feraruf 215
Drogen Farben

Kologlalwaren

In Ebert Macht
Optische Anstalt

Institut wissenschaftſich richtiger
Aurenoläser

Enienpian 13

Metaffhbettsteffen
inderbettsteſten n Hoe a Pleta

in großer Auswahl preiswert.

4 Weddy-Pönicke Steckner
Leinen-u Wäschehaus Herseburg. Burgstr. 5

Merseburg

ung 8srsts
ar Baumſſ()axStädter

Gexründet 1882 Burgstraße ll
h keiner Stadiwaren Reichhaltiges
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Niedrigste Preise
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Willet Du das, kaufe bei

Rulffos
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Nöbel Schol
Mersshurg
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4 Die Statiſtik beſagt alſo, was zu beachten iſt, ausgerechnet durch eine
G leid

Ausſchuſſes (Unterausſchuß für

i

geber oder Arbeitnehmerſeite oder von beiden Seiten wie Preußen, Baden und Thüringen Verhandlun bends,

Faheg. 1928. Kr. 28

von omwee Drittes Blatt. Honnerstag, den 2. Februar

Gewerkſchaftliches. 53 h e V h ehe man von den Er
Hie Vihſtande in der Gefrierſieiſch u her v een e Am Dienstag war nun die „große“ Err Berlin, Brandenburg und

g gegenüber 51 032 End 1826 die Lauſig fällig. Sie t jedoch offenbar aus
Mangel an rbsloſenvertreternein ogent der Gee ee beim ernthrnnge- e e uſtande gekommen.

mini ieſen rn We d üne W ſäumt, ihren ne“ ſicherlich nicht ver
Leſern heute früh mindeſtens eine der

Die Gewerkſchaften aller Richtungen (Allgemei- de tage einen weiteren üblichen Reſolutionen aufzutiſchen. J weiner Deutſcher richaſtebund e ä ge recht umfaſſenden e über e ſpe ine eſagt anen wie
meiner Deutſcher Beamtenbund, Gewerkſchaftsring, tungen vorzuſchlagen. Es r
Deutſcher Gewerkſchaftsbund) haben dem Reichs einer Reiſekoſten- und U fe, die
ernährungsminiſter folgende Eingabe übermittelt: uns er enernng veſer Die Kletderkaſſenordnung der Reichsbahn

„Durch eine n e e nen mnsſigt belegt e Eine Entſcheidung des Reichsgerichts.
nrichtung einer en Alterhen en enerti ete negeeen hen wegen u e e e e e de al deworden. Der Ausſchuß hat Pedoch ni die Auf Die r t auch den erſten Be 3 Beſtellung eine Joppe undbung des bisherigen Einfuhrſyſtems vorgeſchlagen richt über Geſ ge der am 1. 10 1927 ins ine Ho e d 28. Juli 1923 eine Mü tz e. Bei

nern unter Veivehaltun de r n getretenen Erſagtrankenkaſſe desſder tszahlung im Oktober 1923 wurden ihm
J Gefrierfleiſchkontingente eine We rcec“e e iſe mit Dur Papiermark an ſeinen

ien gen gekürzt. mit hätte nach Treu und
Glauben

eihe von Maßnahmen ausgearbeitet, um die feſt
gehen uebelſtände zu beſeitigen. Der Ausſchuß di chnet werden. et in en deſn da die

ü im Oktober zahlte, konnte ſiea über en
Worten: ihr war durch die Einbehaltung des Ge

r Gefrierfleiſch bei dem Miniſterium für Ernäh-rung und Laldwirigeſt hat ſich gleichfalls mit Schiedsſpruch für das gandels und üge machen. Mit anderen
Transvortgewerbe. ts kein Entwertungsſchaden entſtanden. Dankdieſen Fragen beſchäftigt und Maßnahmen gut-

geheißen, die ſich mit den Vorſchlägen des eben er halwähnten Unterausſchuſſes decken. Unter dieſen Um- Vom Schlichtungsausſchuß in Halle wurde am großzügiger“ Richtlinien, die das Zentralamt der
ſtänden erſcheint es den gewerkſchaftlichen Spitzen e für das Handels und Transportgewerbe geichsbahn mit ſeinem Kleiderausſchuß über die
organiſationen überflüſſig und im Intereſſe derſein Schiedsſpruch gefällt, der die Stundenlöhne um Wertbeſtändigkeitsregelung“ bei der Kleiderkaſſe
minderbemittelten Volksſchichten zurzeit ſogar ſchäd2 bis 5 Pf. erhöht. In Anbetracht deſſen, die aufgeſtellt hatte, iſt es der Deutſchen Reichsbahnge
lich, das bisherige und nunmehr verbeſſerie Löhne im halliſchen Handels und Transportgewerbe ſſellſchaft doch noch gelungen, eine Aufwertung
Syſtem durch einen allgemeinen Gefrierfleiſchzoll äußerſt niedrige W und ſeit Jahren nicht erhöhtſür Joppe, Hoſe und Mütze von ihrem Loko
u erſetzen. Von einer Syſtemänderung darf im wurden, iſt die Erhöhung ungenügend unannehmpotivführer zu erlangen. Zunächſt behielt ſie ihm
lugenblick um ſo eher abgeſehen werden, als bar für die Arbeitnehmer auch deshalb, weil dieſer hon dem im Jahre 1924 fälligen Gehalt 37,70

die Unterſuchungen des Enquete Ausſchuſſes noch nicht Schiedsſpruch bis Ende dieſes Jahres gelten ſoll. Keichsmark ein. Auf die Klage des Geſchädigten er

z von 38,20 Mark. Das Oberlandesge-
richt Königsberg und entſchieden jedoch zuungunſten des Lokomotivführers
auf Abweiſung ſeiner Klage. Der 3. Zivilſenat des
Reichsgerichts iſt der Auffaſſung, daß der Rechts-
ſtreit nach der Kleiderkaſſenordnung für die Deutſche
Reichsbahn vom 26. Juni 1922 zu entſcheiden war.
Danach unterlägen die Beſtellungen dem Vorbehalt
der ſpäteren endgültigen Feſtſetzung. Außerdem
ſeien nach den Richtlinien des Reichsfinanzminiſters
vierteljährlich neue Berechnungen vorzunehmen.
Jeder Beamte, der einen Lieferungs
auftrag erteile, unterwerfe ſich ſtill-r r Richtlinien. Infolgedeſſen

auch der Vorbehalt einer ſpäteren endgültigen
Feſtſetzung der Preiſe als Vertragsbedingung.

Die ſozialen Laſten in England.
Jn England beliefen ſich nach den amtlichen Be

richten die Sozialausgaben vom pri 1926 bis
März 1927 auf 4,7 Milliarden Mark. Die Unfall-
entſchädigungen ſind dabei nicht mitgerechnet; außer
dem beziehen ſich verſchiedene Poſten noch auf das
Jahr 1925/26; die Ausgaben 1926/27 ſind erheblich
geſtiegen.

Die Sozialausgaben dürften im Verhältnis der
Bevölkerungszahl in keinem Land die Höhe der eng
liſchen erreichen, auch in Deutſchland nicht. Trotz
dem erheben die deutſchen Unternehmer andauernd
ein Geſchrei über zu hohe Belaſtung durch ſoziale
Ausgaben. Angeblich werde dadurch die Konkurrenz
fähigkeit erſchwert. Jn Wirklichkeit bedeuten die
ſozialen Laſten nur einen winzigen Bruchteil des
Geſtehungs und einen noch niedrigeren des Ver
kaufswertes. Nur völlig unſoziales Verſtändnis
kann einen Abbau der ſozialen Laſten fordern,
während ein Aufbau, ganz beſonders bei der Jnbeendet W und in abſepparer Zeit der neue Zoll Am Sonnabendabend werden die Verbandsfunk and gericht Elbing zwar auftarif aufzuſtellen iſt. Bei dieſer Gelegenheit wird tionäre in einer Sitzung im „Volkspark“ Stellung Leereteuueng Reichsbahngeſellſchaft zur Nachzah

die e mhgrage zweifellos nochmals zur Ver nehmen.

Diener k. o.Sieger.

handlung ſtehen.d Holzarbeiter ſordern 15 Prozent
Lohnzulage.

Ein ungleicher Kampf.

Gefrierfleiſchbezug ge worden waren. Wir Söhne um 15 Prozent übermittelt. Die jentralen

Schlichtung und Verbindlichteit. lungen ſtatt. Die Arbeitnehmer hatten eine und dem unbekannten Engländer Harry Brown

der jüngſten in der Arbeiterpr r vo eſwerſaſſung iſt der Spruch we mit dem in guter Form befindlichen

notwendigen Unterlagen gegeben ſind.

tungsbehörden diesmal etwas genauere ueber die Arbeitszeit im Baugewerbe wurden und lärmte ſtark. Nach Beratung mit dem
n

icherweiſe ſind die gewerkſchaftlichenSpitzenverbände im bele Ausſchuß des

e r für S r iaft nicht vertreten, obgleich ſie diejenigen i lzarbeiter Verbände iten repräfentieren, für z c Erleichterungen im den Lebeathern ihre r Shornn 7

ö

halten es für dringend erforderlich, dieſer Fehlerad tihoben Wird ind den Se Fert Handlung un ſan? S Bebruar im Rerc

r zu T re 9 u e r a auf W letzten gelge reratungen über dieſe Fragen künftig auch die Ge irkus Krone war das äußere Zeichen eines vollenwerkſchaftsorganiſationen ckguladen.* Statt 15 Prozent nur 6 Krozent. ifcie des Münchener Boxkampfabends am
Für die Süß-Back- und Teig waren Dienstag. Das Haupttreffen zwiſchen demfanden dieſer Tage in Dresden v deutſchen wergewiche Zmeiſter ranz Diener

ver
Die neue Statiſtik des Reichsarbeitsminiſteriums Erhöhung der Löhne um 15 Prozent gefordert. Die war von unerwarteter kurzer Dauer. on in

über die Tätigkeit der Schlichtungs Parteiverhandlungen führten zu keinem Ergebnis, der erſten Runde mußte der Engländer auf harte
behörden im Jahre 1926 verdient bei derſſo daß der Schlichter eingreifen mußte. Er fällte Magentreffer bis ſechs zu Boden und nur der
organiſierten Arbeiterſchaft ein beſonderes I x einen Schiedsſpruch, der eine Erhöhung der Gong rettete ihn vor dem ſicheren Aus. Auch in
Die lichtungs und Verbindlichkeits age iſt in Löhne ab 1. 9 bis 31. Auguſt um 6 Prozent Runde zog Brown aus einem Schlag-

Diener den kürzeren und mußte abermals zu
de Fagen berthte er enn Füßen, ber t den HändenDie Statiſtik des Reichsarbeitsminiſteriums iſt Verlängerte Arbe'tszeitim den Se Der Ringrichter zählte ihn daraufhin

ein Schritk vorwärts, denn ſie bringt r enüber den Nach dem Reichsarbeitsminiſter intereſſiert jetzt aus und erklärte Diener zum Sieger. Das Publi-
früheren Erhebungen über die Tätigkeit der Schlich auch der preußiſche Handelsminiſter daf kum war mit dieſer Entſcheidung nicht zufrieden

B. die Frage, ob ein Schiedsf von Schiedsgericht geſtattete der techniſche Leiter desſo z g t en den letzten Tagen in verſchiedenen e en di dige r
lehnt wurde. Ferner enthält ſie Angaben über ändi ampfes, der natür einer war, rowna an. einer cigeig or oder nach Schlich Wehen cenen n e n m. nach ſchweren Magenhaken ſchließlich zum zweiten

tungsverhandlungen und endlich verſucht die Staſterium hat dem Hangen der Bauunternehmex bis Male ausgezählt wurde.

tiſtik etwas über den weiteren Verlauf der Streitig um gewiſſen Grade nachgegeben und die Frage eri des Antrages auf Verbind- Pogen, er ne en Arbeits
it im Baugewerbe in den einzelnen Ländern ver-Jm wie 1926 wurden von den Schlich ſän ert werden könne. Es hat ſich aber gehütet, das Gründung einer Waſſerſportabteilung.

tungsausſchüſſen 4653 Schlichtungsverzeiße Eiſen ſelbſt in die Hand zu nehmen, d. h. Der Turn und Sport verein HalleTrotha
S ren erledigt. Die ſtändigen und die vom ſeſhſt eine Entſcheidung zu treffen. Die Bauunter Stiglied de Arbeiterturn. und. Sportbundes. Welteichsarbeitsminiſter beſtellten beſonderen Schlichter nehmer beſtürmten dechatt eit Wochen die Länder Fre n n x
erledigten 322 68390 Schlichtungsverfahren, ab regierungen, von ſich aus jetzt die Arbeitszeitver wurde einſtimmig der Veitritt zum Arbeiterſport und Kultur

von 8 Fällen, in welchen die Parteien ihre ſängerung vorzunehmen. kartell Halle beſchloſſen. Weiter nahm der Verein die
nträge zurückgezogen oder Anträge zurückgewieſen „ISrän dung einer Baſſerſpertab teilung vore st. 800 amtliche Z den Verhandlungen im preußi un der Einwohnerſchaft von Halle Nord und Trotha

wurden. Jm ganzen wurden ndelsminiſterium waren nicht die Gelegenheit auch zur Ausübung dieſes Sportes zu bieten.n henzeeer ahren erledigt. Es endeten 480 eſle r worden; die Der Verein betreibt jetzt: Geräteturnen, Frauen und Kinder
Serfahren 42, 18 Prozent mit einerſSeſprechungen mußten deshalb vert a g. werden. en h n eeerſeeſt der genannte Scheune 99 u
Einigung, dagegen wurde die Verbindlich- Die Arbeitervertreter erklärten, das Miniſterium anzuſchliehen und namentlich die Kinder zu ihm zu ſchiden.
keitserklärung in nur 315 Fällen ſolle zunächſt einmal die Wünſche der Unternehmer Zu n n ehe e v
S 27,88 Prozent ausgeſprochen und in 343 entgegennehmen und dann ſpäter Arbeitnehmer und h Keit.“ vor an Ah eng nmeldungen angeFällen 30,14 Prozent abgelehnt. Bei insgeſamt Ardengeber zu gemeinſamer Ausſprache einladen. nommen.

5043 amtlich erledigten Schli tungsverfahren er Die Eile, womit das preußiſche Handelsmini
folgte alſo nur in 315 Fällen der unmittelbar bin- ſterium den Wünſchen Bauunternehmer ent
dende ſtaatliche Eingriff in die Regelung der Ar- egenkommt, denn noch ſind über 50 Prozent derbeitsbedingungen durch Ausſpruch der Verbindlich Kurbeller arbeitslos berü etwas eigen

keitserklärung. artig; will das preiſe Handelsminiſterium ſich
e rbeitszeitverlängerung fürer aber nichts über den Umfang des durchſdas Baugewerbe Lorbeeren holen? Das Handels

die Verbindlichkeitserklärung betr offenen 5 r miniſterium wird ſich doch entlich darüber im Vezirkomeiſterſchaft
ſonenkreiſes. Ferner iſt 1 beachten, daß die ffaren ſein, daß der Standpufikt der baugewerblichen findet am 5. Februar im Stadion um 1 Uhr ſtatt.
nicht unerhebliche Zahl von 919 von beiden Seiten Arbeiterorganiſationen in der Arbeitszeitfrage un Linienrichter ſtellen Minerva und Othello je 2 Mann.
angenommenen Schiedsſprüchen und die 480 Fälle verrückbar der alte bleibt. Verlängerte Arbeitszeit! Sonuntag, den 13. Februar, findet ein

Turn und Sportverein HalleDrotha.

Arbeiterhandball im 6. Vezirk.

den 6. Februar, Uhr, im „Volkspark“veiſan Heer gre r Die Geſchäfts
ſtunde ſal. an dieſem Tage aus.

Das Sportlerinnenſpiel Fichte 1 Krölwig I
die

d Trionn r n der im Semmer dedentet nur ſtärkere Belaſtung der StdeeAnswahlſpiel ren
ö um Teil auch m S sloſenunte ungskaſſen. rden noch bekanntgegeben. genhörde nhchteit der Verdindich-Ardeitsloſenunterſtügnngskaſf er in da ſache wennSchiedsſpruch ſtehenden

t in rin gebracht werden Berſehtte Spekulation bet d S E. Sala el h emüſſen. Von den Verfahren u Verbind- 7 See S W Wer c.wurden 187 auf Antrag der Arbeitgeber, 9: ueberſchri reibt der „VorAntrag der grbeltnehmer, 4 auf beider wärgger dieſer Ueberſchrift ſch V er (Ammendorf), Worg (Othelſo olf dello
ſeitigen Antrag und 9 von Amts wegen eingeleitet. Der ſogenannte Provingzialausſchuß der Erwerbs de 4 epieler ſind für den 12. Mannſchaft gea loſen fat erlinBradenburg und die Lauſitz, peret. Dritgende, en Ruer Tentir W
t re dicht zur Klarung der Verbindlichteits: den Paul Gehlmann, Berlin, Kochſtraße zeich. r en n de re w.noch lange nicht zur net, machte in Nummer 3 der „Roten e“ vom Alle Vereine werden erſucht, die F. füri i i tet is möglichſt bald abzuliefernrage. Die d ger See eder W veroel- 4. Januar bekannt, daß er auf ne tet Voll e re er h t
bigen denn ſie haben an der Klärung der Dinge verſammlung der Erwerbsloſenausſchüſſe Groß rſtatter bis zum 18. Februar in der „Blume“ an
o ſürlſte Intereſſe. Derlint n Thanber r h De Syiel Fichte Ammendorf Canens findet bereitsv zum 31. Januar 1928 eine Erwerbsloſenkonferenz da Perl Dlelan Jod vaſentorf Jaeinzuberufen. abgemeldet. Das Spiel Adler II Beuchlitz II iſt eben 8ahre 1927 6 des „Vorwärts“ wurde auf dieſen adgemeldet.Der Butab im 5 h Jn Nummer or abgeme undie Organiſationsverhältniſſe der tech- Plan als „Konjunkturpolitik der KPD.“niſchege Angeſtellten e Beamten gab eine Sitzung hingewieſen und bemerkt, da die KPD. in ihrer v S 4 d den e z in. Zeug

Aufſchluß, die der Vorſtand des Bundes der tech- Gegnerſchaft gegen die iche Arbeitsloſenver her ine h rähhanne in Seirag
niſchen n eſtellten und Beamten (Butab) Ende ſicherung die ungeeignetſte iſt zur Ver werden a Salederichter erſucht, zu e nen. zu dem
Jonuar in Berlin abhielt. Das Jahr 1927 hat die We Wie V w e. von dieſer r Jecken x 2, Regatta

iſati beträchtliche Stärkung in fi eitdem wußte „Roteh r allem der r zroß angekündigten See nichts zu 6. vent a hterverei Zum
ü r Stellenloſigkeit im techniſchen Verufe berichten, und man hörte nichts mehr davon. e ſt Regatta Klub dolle e benRückgang der S g M. wurde uns mitgete Schwümm feſt des Reg dolüe, tund den dadurch bedingten r u an Müncheberg i. d. w uns m ſie Zampfrichter Sonntag den 5. Februar, 140 üUhr,

i en guten dort die KPD. den Pächter des ſtädtiſchen s m Siadidah zu erſcheinen: Vom Freien WaſſferfportvereinStellenl terſtützung, ferner durch iStellenloſenun g deitge b ul Tauſch, als Heue: Heiniſch, Herbert Heiniſch, Werner Schmidt Seroid:Veitragseingang iſt das Vermögen des Butab von werkes, den Arbeitgeber Pa uſch, a
74 00 Mk. auf über 1 Million Mk. gewachſen. Jn Vertreter der Arbeitsloſen zur Kon nnig, Rudoif; Henni 8 Vom i u a.

nn. Vom g: ultder Mitgliederbewegung iſt der Rückgang der letzten ferenz nach Berlin delegiert habe. Zur Unkoſten heiß Prätſch, Perf. i x Obmann

bereits auf

validen- und Unfallverſicherung, unbedingt erforder
lich wäre.

ort und Spiel.
Arbeiterturnen in Gerbſtedt.

Lehrgang für Männer und Jngendturner.
Am 9. Januar veranſtalteie die Grup u Gerb-

ſtedt (7. Bezirk, 2. Kreis) vom Arbeiter-Turn- und
Sportbund jfür die angeſchoſſenen Vereine einen Lehr
gang für Männer- und Jugendturner. Die Leitung lag
in den Händen des techniſchen Leiters Artur Cunäus.
Der Uebungsplan etzte ſich wie folgt wammen: l. Die
Aufgaben der Vorturner und Turnwarte 2. Körper-
vildende Gymnaſtik. 3. Geräteturnen und Turnſprache.
4. Sportär ztiicher Dienſt und Maſſage. 5. Geſellſchafts
übungen, Spiele, Freiübungsaufbau. 6. Ge ändelauf,
Turnen wohne Gerät. 7. Gehör- und Aufmerkſamkeits-
übungen als Vorübung für das Muſikturnen. 8. Muſik
turnen. 9. Volkstänze.

Der Einladung waren 5 Vereine mit 1!8 Teilnehmern

e ne ſelbſt zu tragen. Mit Aufmerkſamkeit wurden die
Vorträge und Uebungen durchgenommen.

zeigte die Anweſenheit des Bürgermeiſters, einiger Stadt

verordneter und Magiſtratsmitglieder.

Bezirk EllenburgSchkeuditz.
Frühjahrsſerie 1928.

Am Sonntag, dem 5. Februar, beginnen die Serie
ſpiele im Hand und Raffball. Durch dieſe Runde werden
die Spitzenführer in ihren Gruppen ermittelt, welche ſich für
den Bezirksmeiſtertitel qualifizieren. Die Handballſpiele
werden dieſes Jahr bis zum Bundesmeiſter durchgeführt,
hingegen Raffball nur bis zum Bezirksmeiſter.

Folgende Spiele werden am Sonntag ſtattfinden:
Raffball: 15 Uhr Jahn Leutzſch I Schkeuditz I (252).11 Uhr Ermlitz I Radefeld J. 11 Uhr ernſt x

Schkeuditz II. 15 Uhr Dürrenberg J Zehmen Rüben I.
1. Jugend: 10 Uhr keuditz Südweſt.

Handball: Paunsdorf I Eilenburg J. 11 Uhr Kilen
burg II Vorwärts Wurzen I. 1. Gohlis Eilen
burg. 2. Jugend: 10 Uhr Ellenburg II Sp. V. Mockau I.
Spielerinnen: 14 Uhr Delitzſch Eilenburg.

2. Kreis, 8. Bezirk.

Spiele am 5. Februar.
3 Holzweißig y Gräfenhainichen w (Stahlhut)

0 210.00 Roitz ch Jgd. Minerva Halle Jad. (Würger)
Romgſch I Minerva Halle II (Bartkowiak)

100 Bitkerfeld Jad. ger gd (Schröter)
133 Sandersvorf I Wolfen (Chemnitz)
12 30 Greppin n Coewig i (Krisla)
14.0
12.30 Zſcherndorf II armer k(Soye)
14.00 rehna I (Stoye)

Schiedsrichterſitzung der Arbeiterfußsballer.
Anwejſend waren in der Sitzung am 28. Januar

11 Schiedérichter, 21 Prüflinge entſchuldigt fehlten 5,
unent chuldigt Pahl, Herm. und Willy, Stahlhut, Schrecken
Wſur Böhme, Schröter, Mittmeier, Paul, Eſ de under. Alle Aufgeführien wurden nach Beſchluß mit
2 Mt. deſtraft, abzuführen an Hugo Braun Bitter ſeld).

Nach eingehender Diskuſſion wurde eine Reſolution an
enommen, in der die Schiedsrichter gegen die Zurück-
etzung der Schiedsrichter zu den angeſetzten Kreisſpielen

proteſtieren. Die Prüfungen wurden in 2 Gruppen
eingeteilt: Gruppe Bitterfeld und Gruppe Witten
berg. Die von VLieſche puleſt geprüften Prüflinge werden
nochmals geprüft. Die Einteilung der Schiedsrichter
für die Serie wurde vorgenommen.

Vereinsmitteilungen.
iaFel Halle. itag, den 8.im W (un. a.: eam Sonnabend, dem 4. Februar.) (643

Freier Kann- Verein 26, e. unferem
neuen Bootshaus in Böllberg ſind noch Plätze für
etwa 15 Kanus offen. Intereſſenten wollen ſich melden
im Vereinslokal Grothe, Ludwig traße 18. Dortſelbſt
am 4. Februar 8 Uhr abends Monatsverſammlung. 635

Freie Turn und SEportvereinigung Bitter
feld 03. Die Vereinsverſammlung findet diesmal ſchon
morgen, Donnerstag, abend 8 Uhr im eſtatt. Die Tagesordnung iſt derartig wichtig, ſo daß
jedes Mitglied unbedingt erſcheinen muß. Unter anderem
nochmals Stiftungsfeſt am 4. und 5. Februar. Alle
aktiven Turner, Turnerxinnen und Spormindeſtens Stunde vorher zu erſcheinen. ison

gefolgt. Polleben fehlte. Die Unkoſten hatten dje Ver

auch dieſtädtiſchen Behörden Intereſſe an der e n ſtueehehetet



des Fenſters aufWer fein eauſgeſchrieben er wer le l e
g

der ſowohl am boden wieauf der Decke n en e warf;

c. re

T d 20h irgendeln Apparat, ver W unbekannt

verweilte

e e de r e aWinkel. D er am ren nach dermit einem Vo e Mauerniſche, durch
welche man eine S J ſchichteter Federballen auf u den Ti h
geſtellte K rl, eine Tüte aus gelbemglänzende, ne öffel, ein e Kruzi

K Die Kranke erin machte aufgroße Kerzen. npfl u e Se
i rem Kämmerlein zut das Gerä S des Schlüſſels. Er wie irgendwer ſeinen Körper Sch
lantſchen des ſtellte ſichzwiſchen die rigen

nete ſich die Hände
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ins Bett, als die Tür von der Achoffnet wurde und eine S Maſſe von R
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ſeinem Geſicht flimmerte
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3 Ich habe kein Glück. Zuerſt war alles gut,
Sie ſaß auf meinem Knie und war ganz Glut,
Dann iſt ſie mit dem Pierrot fortgelaufen,
Und ich, vor Wut, fing wieder an zu ſaufen.

Jetzt hab ich ein paar Tiſchen umgeriſſen

Und habe dieſes Loch am Knie gekriegt.
Und hab kein Geld mehr, und die Brille iſt zer
Jawohl, du Teufelsweib, ich bin beſiegt. ſſchmiſſen

Und außer all der andern Schweinerei
Erſt noch ein mehr als elendes Gewiſſen!
Ach wäre dieſer Sonntag ſchor vorbet,
Und ich und du, und dieſes ganze Leben!

er (Jch höre auf, ich muß mich übergeben

a h gehe S mens

ge
d

nei J ak

2

Regionen auf 8

und trock Bru r
eeln

b er, e e
a macht t

Um ihn herum drehten ſ im 23 Tages

on ſich W
Dar muſikfreſſende Film.

i und manch-neig Wn begleitet eder myſteriöſen Ausdryce r L ſich c herab und erho
atten. Endli

hnitt nur vier fWebers ſämtliche Kompoſitionen könnten S e e Rr W an et ſche u zu über
e

c A T L S t Gumml-Bieger. Acuaſſfe a. S., Br. Fteimstr., Acte Meere
m

Die

13 Nachdruck verboten.)Sie haben ſie alſo gefunden und ſchiffen ſie et.
tetzt ein, über Santander, Bilbao, La Carogne,Vigo, Liſſabon. Bis vor kurzem hatten ſie ernen
Komplizen bei der Abfahrt in Vordeaux, einen
Arzt. Sie ſie in Bordeaux ein. Wennſie heute aus e en d
e r 3 de dum e wi e Tr liner engSie fahren heimlich mit. Am Morgen ters
deutungsvollen Tages kommen die Kinder aufs
Schiff. Ohne Hut. Sie tragen ein kleines Paket
unter dem Arm mit Herrenhemden. Hält man
ie an? Dann antworten er „Jch bringe meinemVater dieſe Waſ 2 kommen cht mehr e

Sie war, was die Männer aus dem v
mir ſpäter als eine Unglückliche bezeichneten.

konnte ſogar ein Laie ſ ß

zum Vorſchei ibt ande l Dene c a Se eor ein c rgeſß t tgenommen. J au a in S inr genommen. Aber ſo räkgen C I
Sie ſchiff en ſie in Genug ein, in Hamonig,

ſie würden ſie mit dem S trans hrüiereh
wen t es ſ m ar r ſind abelhaft!

die MäDie einen z s er die
anderen als ſchwa an ve n ſie, manverſteckt ſie. Sie ſ en die See n
nur die Krankheit. z Matroſen halten, ehe ſieihnen e eſſen er n ugſchau nachallen Seiten. Sie 5 4 z e eits peſe aus
o Z7o e Sonne geſeh

a r anzig, ig, fünf
undzwanzig T je nach die r

ns GeW ek it de Weg nach Buenos-Hires.
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a e Wer h r als ſie ſich Egegen gutf der Rue h in Mar-

e n t 2e ſah e aus, als habe ſie ſeit langem nichti

Jch bin weder B von Paul, noch einer
ſeiner entfernten

Paar e e ens jetzt beiBiehies Sie e e
lag und ein einrn e e ger

e h tyr: „Moune, hüte
t ren Tage, wo ich nicht

i

z e W e 3
r

i

Dann fuhr

weiter das Meer.
Und das Meer ſchlug um die RoucasBlane
An jenem Abend war ichzehnten horizontalen Straße von BuenosA

ſtand in der Ecke vom Sarmiento, wenn
rade wie ein r Schilfrohr

n tn a
rege i wä a würden unſeren
ſg a h Es war Moune.

ſtand feſt. Sie war es

e h aRau ä e wenn ber Londru
Einzig derechtigte Vedertragung ans dem Frengöſtſchen don Siſ(d Radernsqhe r

Nur ein Reiſender, der ſtets allein am Tiſch

Eine Einladu m Mittageſſenlicher Vorſchlag, Wegs man W

ein Kaffee träumt.
Sie e es „wie man eine Glocke hört, die
chen m ſo t h d Fs de dabr

in ein Reſtaurant mit e
J nicht den kleinen

beß ſe ſg rdaß ſie

mand um

Planier beſtrich ga

in Callao, der

uns wie ein
entinier zuſtändig wie V jpeFrenen u en

Tür u teht, wei

die r en: „Du hätteſt arbeiten ſollen?“

Sie De te m e mreten, Nicht, weil ſie dem Arm wegtragen,
kein Sench en hatte, aber die vie

n erinnerten Es war Moune.
Se ſagte ſie, „gewiß, ich bin es.“hre Wangen waren nicht mehr ſ

noch i mie de R eine Frau, die un Huldige
ar, wenn ſie ihremu z ten v ägen mit dieſer Sache

hat im
e Lescaut war viel unſchuldiger als d

end I eſſtwte weiterSei d aritet t ſchich erönen e. Hut, Schuhe,e en n Birnen des e
e nicht mehr erſchreckt.

Eine tiefer gehende Veränderung beherrdie ich von der Verirrt
Was war neu an i
W ſie ſchien ni

e Wange Sie war
ünde S nie gearbeitet und i

u hatten nochSie war dergehcatet geweſen.

e mit nach Togo genommen.borben. Sie wußte viele hübſche

n, von den dem

e
eine Wein gehae

en hatte.
ie war in den mi e te der ein u hatte.

et en. Sie W r in aeHerr der auf den Schiffen?“ fragte
e Woune in Buenos Aires?“

ee s tung e Jch Wein n dte
6 im c ehen Tfrtkee eine ſegte ich ihr

biw nicht glücklich, aber auch nicht

Wzch, als mein

am, ſcheukten r
denni rei An ine leiten un an

Syrien zurü

unglücklich. Jch war trat geworden, weißt du

kannt en Zwiſchenſtock. ca u h um meine u
männ 7 bea Se er eine

en,“ ir amSeemer e u wäre
e LeineSeine um den nach Paris nehmen zu können.

Vier Tage lang bin ich zum Bund habe mich am Se r den v

e eten wür W eParis rig Niema habe meinemVater in r er g. 5 t h
ſ t ch r a ne Se vigt S hat „und der Winter vor der

wi 3 r denn den Leuten antworten,

ges r kein a Die m ine ren um en ge rauen wedert nicht nön Für d Se drat m die Ferzß
das Aequibalent. Jch wußte nicht, was ich tun ſollte. W be nie etwas gelernt. Jch a
auf die Straße, weil ich am Tag kein Zimmer
hatte, das war der Grund. Einmal verſuchte ich
in einen Blumenladen Arbeit zu bekommen, manſuchte dort jemanden. Es ſtan am Sceuſerſer
angeſchlagen. Sie ſagten mir: „Laſſen Siereſſe, ier, wir werden Erkund ungen

hatte keine Adreſſe. Sie hatten mich auon genau angeſehen, m ich hatte gemerkt,

t gut ſche vet e zogen war. Hätte i

n.“ Die Erkundi ungen waren ein rwenß

ch mir ihren Manelie z Dann hätten ſie mich vielleicht ge
rau

e hat dich hierher gebracht, wie iſt „er“?“
„Er war ſehr nettBiſt du mit ihm verheiratet?“
„Du ſpriſt als ob du auch dazu gehörteſt!h en r mit ihm zuſammen, er hat
„Gegen was?“Das war etwas. Neues. ſ te mich ge

ütli2 Jetzt ſ. 8 vom
„Jch bin mit ihm hierher gereiſtWas gla glaubſt du denn ſy Buenos Tires zu

Sie machte große AUugen, damit ich die Antwort

Fortſetzung folgt.

u D3

darin leſen konnte.
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